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Glänzender Verlauf 15 . 000 bei der Rede des Genossen Dr . Czech

10 . 000 Personen Im Festzus des Aruk - Bundesfestes
Karlsbad . Das erste Bundesfest des Arbesterrad - und Kraftfahrer ¬

bundes , das am Samstag und Sonntag in Karlsbad stattfand , nahm unter

riesiger Beteiligung der Mitglieder und starker Antellnahme der Bevölke¬

rung einen glänzenden Verlauf . Das vom stärkste » Kampfgeist getragene
Treffe « erhärtete wieder einmal die bereits mehrfach erwiesene Tatsache ,
daß die so ost totgesagte Sozialdemokratie sich bereits wieder auf der ganze «
Linie im Angriff befindet .

Der Samstag war für die Austragung der

Wettkämpfe reserviert ^ Auf dem mit roten und
den Staatsfahnen geschmückten Fastplatz hatten
sich Tausende von Arbeitern eingefunden , die die

auf hoher sportlicher Stufe stehenden Leistungen
der Arbeitecradfahrer mit größtem Interesse ver¬

folgten . Besonderes Aufsehen erregten die Lei¬

stungen der Kunstfahrer , die die Zuschauer mehr
als einmal zu lebhaftem Beifall veranlaßten .

Am Abend wurde auf der Festwiese ein

Freibi chts piel zur Aufführung gebracht , in
dem in äußerst lebendigen Einzelszenen die Not

unserer Tage dramatisch und satirisch behandelt

wurden Nicht nur rhythmisch , sondern auch sprach¬
lich wurde hier ganz Außerordentliches geleistet .
Auf . dem Festplatz hatten sich 6000 Menschen ein¬

gefunden , die den Darstellern für ihre hingehenden
Leistungen mit stürmischem Beifall dankten .

De « Höhepunkt des Feste - Bildete der F e st -

jug , der sich am Sonntag in einer Stärke von
über 10 . 000 Teilnehmern durch die Straßen von \
Karlsbad auf den Markthallenplatz bewegte , wo
vor einer Menge , die den Platz bis in die Seiten¬

straße « füllte nnd auf 15 . 000 Personen geschätzt

- Die ' Freidenkertagung , welche die tsche¬
chischen und deutschen Organisationen als

Antwort auf den Ka t h o l i k e n t a g gemeinsam
nach Prag einberufen hatten , wurde zu einer ein¬

drucksvollen Demonstration für kulturellen und

sozialen Fortschritt , gegen Duckmäusertum und

klerikale Reaktion .

Im Smetanasaal

Schon die Manifestationstaqung der drei

Freidenkerbünde , die Samstag nachmittag im

R e p r ä s e n t a t i o n s h a u s stattfand , zeugte
von der besonderen Bedeutung dieser Kundgebung ,
die diesmal über den staatlichen Rahmen hinaus

Interesse erweckt hatte, - so daß auch die belgi¬
schen und die Hollandischen Freidenker
Gastdelegierte entsendet hatten , welche von den

Persammlungsteilnehmern , stürmisch begrüßt
wurden . Nach dem Fanfarenchor der Boden -

b a ch e r R. W. , die mit jubelndem Beifall begrüßt

tvürde ^und den Begrüßungsansprachen wurde das

Thema der Tagung „ K a m p f gegen den

lerikalismu 3 " , vor allem Tren --

nun ' gv on Kirche und S t a at — in einer

Reihe von Referaten gründlich erörtert . Nach den

ist tschechischer Sprache gehaltenen Referaten Dr .

M i l d e s , Fachlehrers Hern y k und Sekretärs

Ale 5, sprach für den deutschen . Bund proletarischer
Freidenker der Bundessekrrtär Lebenhard ,
der vor der Gefahr warnte , der Klerikalismus , in

unserer Republik zum offenen Kampfe noch zu

schwach , könnte sich listig und unmerklich , gleich den

Eroberern Trojas im hölzernen Pferd Heranschlei¬
check. '

Alle Menschen , die frei . und unvoreingenommen
denken » denen die Sache der Freiheit, , der Wissen¬

schaft und der Demokratie am Herzen liegt , die

eme bessere und gerechtere Weltordnung erstreben ,
müßten sich zum gemeinsamen Kampf gegen die

klerikale Reaktion . in Kultur und Staat zusam¬
menschließen .

An den Resolutionen , die einstimmig
! angenommen wurden , wird vor allem die voll¬

kommene

werden konnte , die Genossen Minister Dr . Czech
und Abgeordneter d e W i t t e sprachen .

Der erste Redner war

Genosse de Witte

der auf die moralische Kraft unserer Bewegung
hinwies , die das elende Geschwefcl vom »zu¬
sammengebrochen ey Marxismus " Lügen straft .
Die wesiböhmische Arbeiterschaft , so betonte der

Redner unter dem stürmischen Beifasl - der vielen

Tausende , wird sich auch vom HenleinfascismuS
nicht ein schüchtern lassen . Sie hat
bewiesen , daß sie diesen Kampf versteht , und . sie
wird dieses ihr Können auch in Zukunft unter
Beweis stellen . Unsere Aufgabe ist es , an Stelle

der Bestialität von heute die Humanität
von morgen zu fetzen .

Genosse Dr . Czech

der von besonders herzlichem Beifall der Massen
begrüßt wurde , wies auf die bedeutende Rolle hin ,
die der Radfahrsport seit jeher innerhalb der Ar¬

beiterbewegung gespielt hat . Er betonte , daß der

Trennung von Kirche « nd Staat , die Besei¬

tigung des Religionsunterrichtes , weltliche

Matrikenführung , Beseitigung dcS konfessio¬

nellen Eides bei den Gerichten gefordert . BiS

zum Zeitpunkt der Erfüllung dieses Programms
soll zumindest die finanzielle Belastung des

Staates durch ReligionSgrmeinschasten durch

Einführung einer eigenen Kirchensteuer aufge¬
hoben werden . Die dadurch freiwerdenden staat¬

lichen Mittel sollen sozialen und kulturellen

Zwecken zugrführt werden .

Proklamation
vor dem Nusdenkmal

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich der

große Aufmarsch der Kulturtagsteilnehmer
auf dem Altstädter Ring . Der Demonstrationszug ,
in dem mehr als 25 . 000 Menschen mar¬

schierten , nahm seinen Weg über den Wen -

zelsplah und über den Graben und wurde

überall von einem dichten Spalier begeistert be¬

grüßt . Besonders lebhafte Akklamationen wurden

auch den d e u t s ch e n Zugsteilnehmern — es

waren ihrer 7800 — dargebracht , die zahlreiche
Standarten und Transparente trugen . Weithin

hörte man immer wieder die Hellen „ Freiheits " «

rufe , sah man die zum Gruß emporgehobenen

Fäuste , mit denen die deutschen Genossen für die

Zurufe aus dem Spalier dankten .

Schon als die Spitze des Zuges , gebildet
aus Legionären ( die sich überhaupt besonders

zahlreich an der Kundgebung beteiligten ) auf dem

Altstädter Ring ankam , hatte sich dort ein dichtes

Spalier gebildet , aus dem die Demonstranten mit

» Nazdar " - und »Freiheit " rufen begrüßt wurden .

Und als die schmucke Bodenbacher R. W. auf der

festlich geschmückten Ehrentribüne aufmarschierte ,

um auch dort die Kundgebung mit Fanfarenklän¬

gen einzuleiten , war der große Platz dicht gefiillt

Nach der feierlichen Niederlegung eines

Kranzes auf dem HuS - Denkmal eröffnete Genosse
Dr . C h a r v a t in tschechischer und Genosse L e -

benhart in deutscher Sprache die Kundgebung ,

t Bon wiederholten Beifall unterbrochen , erklärte

Radfahrsport eine Kraftquelle der kämpfenden
Arbeiterbewegung sei , und tu ' . . 3 auch auf die im¬

mense sozialhygienische Bedeutung des Radfahr¬

sports hin .

Nachdem Genosse Dr . Czech die herzlichen
Grüße der gesamten Partei für die in Karlsbad

zusammengekommenen sozialistischen Radsportler
ausgesprochen hatte , wandte er sich der p o l i t i -

schenLage zu und betonte die eiserne Ent¬

schlossenheit der sozialdemokratischen Arbeiter¬

schaft, den Henleinsascismus auf die Knie zu
zwingen . Wenn man den internationalen Fascis -
mus zerschlagen wolle , so müsse man dm Fascis -
mus jedoch erst im eigenen Lande vernichten . Ge¬

nosse Dr . Czech rief die Massen zu erhöhter Wach¬
samkeit auf und betonte , daß in Brünn die Dele¬

gierten der Partei den Grundstock zu neuen Siegen
der Bewegung geschaffen hätten . Als Genosse Dr .

Czech endete , brachten ihm die Massen minu¬

tenlange Ovationen dar .

Der Nachmittag war mit weiteren sportlichen
Beranstaltüngen , so mit ausgezeichneten rhyth¬
misch - tänzerischen Leistungen der Atus - Mädchen -
gruppe des Karlsbader Bezirkes sowie der in einem

feierlichen Akt vollzogenen Einreihung der

Rad fa hr e r st a f f. e i d e s,A ru k. i ck d ie

R e p u b l ika Nische Weh r «ungefüllt .
' DaS glänzend verlaufene Bunbesfest fand in

dem überfüllten Saal des Altrohlauer Arbeiter «

Heims mit einem höchst anregenden politischen
Kabarettabend der Truppe 35 unter der Leitung

I von Väsa H och mann seinen Abschluß .

Genosse Lebenhart , daß sich die deutschen Frei¬
denker zu dieserRepublikundihrem
Präsidenten bekennen und bereit

sind , gemeinsam mit den freiheit - und fortschritt¬
liebenden Bewohnern dieses Staates das bisher
Errungene zu verteidigen , aber auch all das , was
es n och z u erringen gilt , vor allem die

soziale Demokratie neben der politi¬
schen , die Sicherung des kulturellen Fortschrittes
vor dem Zugriff der klerikalen Reaktion , zu er¬
kämpfen .

In der gemeinsamen
feierlichm Proklamation ,

! die schließlich in deutscher und tschechischer Sprache
verkündet wurde , heißt es :

Wir manifestieren für unsere fortschritt¬
lichen Ideale in der festen Ueberzeugung , daß
einzig und allein die kulturelle , soziale und

wirtschaftliche Freiheit die Welt vor der dro¬
henden Katastrophe , die geistigen Schätze der

Menschheit vor der völligen Vernichtung be¬
wahren kann . Wir warnen vor jenen Elemen¬
ten » die die Rückkehr zur Gewalt predigen , die

Vorherrschaft einer Rasse über die andere , einer
Nation über die andere , einer Minderheit von
Starken über eine Mehrheit von Schwachen .

Um nnsore teuersten kulturellen Güter z «
bewohnen » werden wir bis zum äußersten den
demokratischen Charakter unserer Republik
gegeir die verbrecherischen Airschläge der
fascistischen Gegner schützen .

Mit Bedauern wird dann festgestellt , daß
die Bestimmung des Washingtoner Vertrages
übet die Trennung von Staat und Kirche noch
immer nicht vollständig durchgeführt ist . Es

L wird die schleunigste Durchführung dieser
Trennung , für die Zwischenzeit dieEinfüh -
rung einer Kirchen st euer für die
Angehörigen eines Religionsbekenntnisses ge¬
fordert , damit der Staat in dieser Zeit schtver -
ster Wirtschaftskrise von diesen Lasten befreit
bleibe . Im besonderen wird nochmals ausdrück¬
lich die Forderung nach Tr ennung von
Sch ule und Kirche und nach Ein¬
führung des Lebenskundeun¬
ter r ich t e s an Stelle '

des konfessionellen
Religionsunterrichtes erhoben .

Die Resolution wurde einmütig begeistert
angenommen , worauf die eindrucksvolle und
prachtvolle Manffestation mit dem » Lied der . Ar¬
beit " und der Staatshymne geschlossen wurde .

Der Kampf
um den Getreidepreis

Wenige Tage trennen uns nurmehr noch
vom Getreideschnitt ; die Frage , welche Mengen
die Ernte ergibt , welchen geldlichen Ertrag sie

dem Landwirt bringt und welchen Preis der viel¬

fach in seiner Kauflrast geschwächte Produzent

für das liebe tägliche Brot zu zahlen haben wird ,

ist brennend geworden . So gelten denn der Lö¬

sung dieses Problems gegenwärtig fast aus¬

schließlich die Beratungen der Regierung .

Wenn vom Kampfe um den Getreidepreis
gesprochen wird , so handelt es sich hierbei eben

um jenen Kampf , der immer noch ausgefochten
wurde und ausgefochten werden wird zwischen
dem Verkäufer , der firr seine Ware mehr erhalten
und den Käufer , der für sie weniger geben will ,

nur daß die Monopolgesellschast diese Auseinan¬

dersetzung befreit hat von den Einflüssen der Spe¬
kulation , der Ausnützung zufälliger Marktkon¬

stellationen , der Ausbeutung des wirtschaftlich
Schwachen , und daß diese Auseinandersetzung ge¬

führt wird zwischen den Vertretern der großen
Organisationen der Erzeuger und Berbaucher ,
zwischen den politischen Parteien der Arbeiter -

und der Bauernschaft , die sich in diesem Staate

zusammengefunden haben , um die Wirtschaft
planmäßig zu gestalten . Wenn dabei die Land¬

wirtschaft mit der monopolistischen Regelung der

Getreidewirtschaft für sich den ersten großen
Schritt tun konnte , so erwächst ihr und ihren Ver¬

tretern aber auch die hohe Perpflichtung , in wei¬

ser Mäßigung nicht nur die Grundlagen dec

Planwirtschaft zu erhallen , sondern sie so im

Denken ' und Fühlen der großen Massen zu veran¬

kern , daß auf diesem Wege weiter geschritten wer¬
den kann .

Die neue Ernte wird , man mag nun im ein¬

zelnen welcher Ansicht immer sein , jedenfalls
wesentlich größer werden als die des Vorjahres .
Insbesondere wird Böhmen wesentlich besser ab¬

schneiden als 1934 , da der ganze Westen und

Nordwesten des Landes eine dürre Steppe war .

Zudem ist die Anbaufläche des Weizens um 5,8

Prozent gdstiegen , die des Roggens bei 0 . 6 Pro¬

zent Vergrößerung ziemlich gleich geblieben . Nach
den Gesetzen von Angebot und Nachfrage , die auch

für die monopolistische Preisbestimmung Geltung
haben , nur daß sie nicht in den Zufälligkeiten des

Marktes , sondern eben in geläuterter Form zum
Ausdrucke kommen , müßte also das Getreide bil¬

liger werden ; wohl nicht so , daß immer die

gleiche absolute Summe für den Ankauf des Ge¬
treides aufgewendet wird , die dann, - dividiert

durch die Erntemengen , den Preis der Gewichts¬
einheit ergibt , wohl aber so , daß dem Konsum vir

Aufnahme der größeren Getreidemengen ermög¬
licht wird , dabei aber dem Landwirte die Renta¬

bilität des Getreidebaues und ein gewisser Mehr¬

gewinn als Lohn für die pflegliche Führung sei¬
ner Wirtschaft . X■ -

Es kann niemand behaupten , daß die Kauf¬
kraft der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung
seit dem Vorjahre gestiegen , sei ; die Beibehaltung
der vorjährigen Preise würbe also bedeuten , daß
der Konsum nicht in die Lage käme , die Mehrer¬

zeugung an Getreide aufzunehmen , da er die eine

Milliarde XL einfach nicht hat , um bei einer an¬

genommenen Steigerung der Ernteziffern von 20

Prozent ( wodurch noch lange nicht die Ernte¬

mengen des Jahres 1933 erreicht wären ) das

Erntcplus zu bezahlen . Die Landwirtschaft hätte

letzten Endes nichts dapmr , wollte sie auf dem

Standpunkte beharren , daß . man , ohne Rücksicht
auf die . Erntemengen , Weizen eben nur zu 165

Kronen erzeugen kchme und der Pferdefuß müßte
sich binnen kurzem zeigen .

DaS Hauptproblem unserer Wirtschaft und

damit auch unserer Agrarwirtschaft ist nach wie

vor das P r o b I c m der Kaufkraft . Die

Landwirtschaft muß sich darüber klar sein , daß
für die Ernährung nur . ein bestimmter Teil der

augenblicklichen Kauflrast bereitstehen kann , eine

Summe , deren «, elastische Ausweitungsfähigkeit
nach oben beschränkt ist . Versucht ,die Landwirt¬

schaft aus der Kauflrast der Massen einen höheren
Anteil für sich herauszuschälen , so kürzt sie damit

die für die Aufnahme der industriellen Produk¬
tion bereitsteheiche Kauflraftsumme ; die Vermeh¬

rung der Kauflrast des Landwirtes kann die

Schmälerung der Kauflrast der nichtländwirt -
kchaftlichen Bevölkerung nicht kompensieren , schon

25 . 000 demonstrieren
gegen den Klerikofasclsmus

Die gemeinsame Freidenkertagung in Prag
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darum , keil seine Kaufkraft in andere Kanal « ge¬
leitet Wird , und eine bedenkenlose Politik der Siche¬
rung agrarischer Mehreinkünste müßte die
Schraube nach unten in der industriellen Produk¬
tion aufs neue in Bewegung sehen und damit die
Voraussetzungen einer gesamtwirtschaftlichen Pla¬
nung als der notwendigen Grundlage für den
Bestand der landwirtschaftlichen Rentabilität zer¬
stören .

liebereinstimmend hat die Bauernschaft —
mit Ausnahme der hier nicht in Betracht kom¬
menden Dürregebiete — die vorjährigen Preise
als ausreichende Erlöse begrüßt . Der Konsum
will nicht dem Landwirte jedes Interesse an der
Mehrproduktion dadurch rauben , daß er dem er -

Während der abessinisch - italienische Konfliü

sich so verschärft , wie es fest Monaten zu erwarten

war , da kein vernünftig Denkender an dem Kriegs¬
willen Italiens und an seinem Entschluß , in der

klimatisch günstigsten Phase den Krieg zu beginnen .
»Weiseln wnnte , schwinden zugleich für Abessinien
die letzten Möglichkeiten , Schutz gegen die nackte
Gewalt zu finden .

Der Kaiser von Abessinien hat , nachdem der
Völkerbund nicht nur offenkundig versagt , sondern
auch durch zwei seiner führenden Mitglieder den

Friedensbruch durchführt , bzw . gutheißt , an den

Kellogpakt und an den ersten Garanten

dieses Paktes , die Vereinigten Staaten
von Nordamerika appelliert .
Man erinnert sich : Der Kellogpakt ist ein feier¬
licher , von nahezu drei Dutzend Staaten und selbst¬
verständlich auch von Italien unter¬

zeichneter Vertrag , in dem der Krieg
für ein Verbrechen erklärt wird . Der Urheber eines

Krieges wird aus der Gemeinschaft der Zivili¬
sierten auSgestoßen und alle Unterzeichneten ver¬

pflichten sich zur moralischen Aechtung deS Frie¬
densstörers , aber auch zur solidarischen Hilfelel -
stun für den Ueberfallenen . Vor sieben Jahren
reiste Mr . Kellog , Staatssekretär deS Präsidenten
der Bereinigten Staaten , durch die Welt und
sammelte Unterschriften für den Kellogpakt . In
Paris wurde unter großen Feierlichkeiten von
den Vertretern der Mächte der Pakt unterzeichnet ,
mit einer goldenen und wohl aufbelvahrten Feder
natürlich . Das Ergebnis sieht nun so aus :

Washington . Rach Beendigung der Bera¬

tung - wischen dem Präsidenten Roosevelt und dem

Staatssekretär Hüll sandte da - amerikanische Staats¬

departement an den Kaiser von Abesiinie » die Ant -

wörtnote auf dessen Appell . In der Rote wird aus -

grsährt , dass die Bereinigte » Staate » erklären , dass
sie nicht beabsichtigen , wenigste » « nicht so -
kort , eine Aktiv » im italie »isch -abessinischen
Konflikt zu unternehmen . In der Rote heißt
es weiter :

,Zch beehre «ich , Ihnen mitz «trile «, daß ich am
3. Juli dir Rote Euerer kaiserliche » Majestät erhielt .
Mit Rücksicht auf das Interesse , das die Vereinigten
Staate » an dar Erhaltung des Friedens nntrr alle »
Stationen der Welt haben , konstatiere « wir mit Ge »

nngtnung , daß der Völkerbund sich bemüht , den Kon -

stift beizulegcn , der unglücklicher Weise zwischen der

italienische » und der abessinischen Regierung entstan¬
den ist und daß dieser Konflitt zur Zeit den Gegen -

warteten Mehrertrag kn Getreide kn einer analog
gestalteten Preisherabsetzung voll Rechnung
brägt , abcrdie Konsumenten schäft
fühlt sich durchaus berechtigt zu
fordern , daß der größeren Ernte

durch Herabsetzung deS Preises
i n s o w e itM echnunggetragenwerde ,
daßbeide Teile , Erzeuger wie

Verbraucher , ausdem Segen der

größerenErnteRutzenziehenkön -
n e n. Sie fühlt sich hiezu um so mehr berechtigt ,
als ja auch eine Mißernte nicht einseitig ein Ri¬

siko des Landwirtes geblieben wäre , sondern in

Form höherer Preise von der gesamten Wirtschaft
hätte getragen werden müssen .

stand eines verfahrens der Schiedskommission bildet .
Meine Regierung hofft , daß die Schiedskommission
ein « für beide Länder befriedigende Lösung finden
wird . Dir vereinigte « Staaten wollen
nicht einmal annehmen , daß eines
der Länder , welche den Pa tvouPariS
unterzeichnet habe » , andere als

friedliche Mittel znr Lösung des italienisch -
abessinische « Konflikte « anwenden könnten
oder daß «S zulasten würde , daß eine Situation ent¬

steht , die mit de » Verpflichtungen dieses Pakte « un¬
vereinbar wäre .

Das ist nicht nur eine glatte Ableh¬

nung , sondern der nackte Hohn , denn zu
gleicher Zeit , da die USA die Hoffnung ausspre¬
chen , eS werde gar niemand an Krieg denken ,

empfehlen sie ihren Staatsbürgern , Abessinien zu
verlassen .

In London hat die amerikanisch « Ant ,
Wortnote große Enttäuschung hervorgerufen . Da¬

gegen kann die französische Presse
ihre Schadenfreude nicht verbergen .

Die Haltung Frankreich - in dieser schwersten
Ärife des Weltfriedens seit 1919 ist überhaupt
das Bedrückendste an der Situation .

8 « Wiederholtenmalen hat Frankreich seit dem
November 1918 die großen Ideen , die seine
Staatsmänner dauernd im Munde führen , und

zu deren Dursetzung es geschichtlich berufen wäre ,
an kleine Vorteile und Rachegelüste verraten . Es
scheint auch diesmal wieder zu versagen . In der

Verstimmung über den deutsch - englischen Flotten «
Pakt , zu dem England nicht zuletzt durch die ita¬
lienische Kriegspolitik gedrängt wurde , stellt sich
Frankreich auf die Seite Italiens . Dit franzö¬
sische Presse erörtert des langen und breiten die

Frage , ob England sich auf Verträge berufen
dürfe , da es selbst die Vertragsverletzung sank¬
tioniere . DaS ist rein völkerrechtlich schief . Eng¬
land hat allerdings die deutsche Verletzung des
Versailler Vertrages sanktioniert . Aber voran¬
ging die Anerkennung der Vertragsverletzung als
eine - . fast accompli " , als fertiger Tatsache durch
Frankreich , Italien und England , die
sich in Stresa und Genf ja mit einem formellen
Protest begnügt haben . Aber selbst wenn Eng¬
lands Vorgehen in jeder Weise unzulässig war ,
wird die Situation für den Völkerbund nicht bes¬
ser , indem Frankreich das Verbrechen eines Er¬

oberungskrieges deckt .

CS handelt sich aber MN nicht - andere - al - um

einen Eroberungskrieg .

Der abessinisch - italienische „Konflikt " ist nicht ein

Streitfall zwischen zwei Staaten , die einander

gelegentlich in die Quere gekommen sind , sondern
der ganze Streitfall ist der zwischen Wolf und
Lamm . Italien will Abessinien als Staat aus »

löschen , sich einverleiben , und Abessinien ruft da¬

gegen sett Jahr und Tag alle Mächte auf , die den

Frieden , die Verträge und das Recht der Keinen
Völker beschworen haben .

Den ftanzösischen und englischen Pressestimmrn

nach z « schließen , wird der Völkerbund ruhig
- « sehen , wie eine - seiner ständigen Ratsmit »

glicder einen seiner Gliedstaaten mit Krieg

überzieht , um ihn seiner Unabhängigkeit zu be¬

rauben . Run erweist sich auch der Kellogg - Paft
al - ein »Fetzen Papier " .

Alles Gerede über die Heiligkeft der Verträge ,
all « Entrüstung über historisch gewordene Ber »

tragbrüche erweist sich als Heuchelei . Den Nut¬

zen davon kann heute nur eine Macht haben :
der deutsche HitleriSmuS . Trium¬
phierend wird Hitler darauf verweisen , dast die
Garanten des Versailler Vertrages den Bölker -
bundspakt , den sie , selbst geschaffen haben , mit

Füßen treten und daß dieselben Mächte , die sich
1908 über die Annexion Bosniens , 1914 über

da - Ultimatum BerchtoldS und über den Bruch der
belgischen Neuttalität und 1917 über den U-
Bootkricg entrüstet haben , 1938 einem Raubzug
frivolster Art ihre Sanktion erteilen .

So wird Httler der Gewinner in diesem Kampf

sein » die Verlierer aber jene Mächte , deren

Sei » und Nichtsein von dem Bestand und dem

Kredit einer internationalen Rechtsordnung

und von der Achtung vor den - Verträgen ab -

hängt .

Italien scheint , wie eine Rede Mussoli¬
nis und das Borgehen der italienischen Vertreter
bei den Schiedsgerichtsverhandlung : a in Scheve -
ningen beweist , den Bruchbeschleunigen
zu wollen . Bor der Schiedskommission verfolgen
die Italiener offensichtlich die Taktik , die Bera¬

tungen auffliegen zu lassen , was bereits zu einer
Unterbrechung der Verhandlungen geführt hat .

*
.

*

Paris sucht eine

Kompromiß - Lösung ?
Abreise Avenols nach London

Paris . ( Tsch . P . - B. ) Der diplomatisch «

Meinungsaustausch übxr die Beilegung der ita «
MnMWgiWen Differenzen wiro ^Wrtgesetzt .
Montag abends herrschte nach der Abreise deS

Generalsekretärs des Völkerbundes A v e n o l

nach London an informierten französischen Stel¬
len eine was optimistischere Ansicht
als in der vorigen Woche vor . Dieser Optimis¬
mus ist allerdings nur relattv , da die politischen
Ansichten in Paris in dieser Angelegenheit stark
geteilt sind .

Wahrheitsgemäß ist zu sagen , daß das ita¬
lienische Borgehen in Abessinien in Frankreich
allgemein unpopulär ist . Während Frank¬
reich schließlich und endlich die italienische Politik
in Abessinien zulassen würde , um die
Freundschaft in Europa sicherzustellen , stößt diese
Politik auf den Widerstand der

Links Parteien , welche diese italienische
Politik energisch ablehnen .

Deshalb ist es das Ziel der Politik der amt¬
lichen französischen *Kreise , nocheineKom -
promihlösung z n finden , welche im
Rahmen des englisch - ftanzöfisch - italienischen Ein .
vernehmen - und im Rohnzen des Völkerbundes
rin « befriedigende und friedliche Beilegung des
Konflikte - herbeiführen würde .

England läßt
den Völkerbund beiseite

London . ( Tsch . P. - B. ) Die britischen diplo¬
matischen Kreise,denken nicht mehr an die Mög -
ltOeit , in dem Falle , daß Mussolini seine Worte
in Taten umsetzt , den Artikel 16 des Völker -
bundpaktes gegen Italien anzurufen . In London

ist man der Ansicht , daß der italienisch - abessinische
Konflikt bloß durch eine direkte Annähe -
rungzwischenRomundAddiS
Abeba gelöst werden könne , und in diesem Zu¬
sammenhang wünscht Großbritannien , daß die

französische Regierung ihr Teil zur An¬
näherung beitrage . Der Beitrag Großbritanniens
sei im Vorhinein gesichert und man hofft , daß
die diplomatischen Verhandlungen zwischen Parts
und London es ermöglichen werden , ein wirksames
Mittel zur Verhinderung deS Ausbruches der
Feindseligketten zu finden .

Zwei 26 . 000Tonnen - Panzer
Deutschlands Flottenbauprogramm
offiziell bekannt gegeben

Berlin . Amtlich wird gemeldet , daß zum
Aufbau der Kriegsmarine aus dem im Flotten¬
abkommen mit England festgelegten Stand von
35 von 109 deS englischen Deplacements folgende
Neubauten auf Stapel gelegt wurden , bzw . wer -
Laufe des Jahres 1935 auf Stapel gelegt wer¬
den sollen :

Zwei Panzerschifte mit je 26 . 000 Donnen
Wasserverdrängung mit 26 - ZenNmeter - Ge¬
schützen ;

Zwei Kreuzer von je 10 . 000 Donnen Was¬
serverdrängung mit 20 - Zentimeter - Geschützen :

16 Zerstörer von je 1625 Tonnen mit
12 . 7- Zentimeter - Geschütze » ( Stapellegung 1934
und 1935 ) ;

20 Unterseeboote zu je 250 Tonnen ( das
erste dieser Unterseeboote ist am 29 . Amn i n
Dien st gestellt , zwei weiter « sind zu
Wasser ) x

Sechs Unterseeboote z « je 300 Tonnen ;
Zwei Unterseeboote zu je 750 Tonnen .

Der Bau des ersten Flugzeugträ¬
gers , ebenso die Pläne der 1936 und in den
folgenden Jahren, , nach . dem Grundsatz « der
qualitativen Gleichberechtigung auf Stapel
zu legenden weiteren Schlachtschiffe werden vor¬
bereitet .

Goebbels will In den Kriegsrat
Paris . Havas meldet aus Berlin : Doktor

Goebbels soll ersucht haben , dem Obersten Kriegs¬
rate als Mitglied beigezogen zu werden , weil die
Propaganda besonders im Kriege von großer Be¬
deutung sek Nnd weil die Soldaten häufig die
wirlliche Gesinnung der Bevölkerung nicht kennen .
Die leitenden Funktionäre der Reichswehr
sind , wie es heißt , einer Zuziehung des Reichs «
Propagandaministers Dr . Goebbels zum Obersten
Kriegörat nicht zugeneigt .

Bankerott des Völkerrechts
Auch Amerika gibt Abessinien prelsl

Alle Verträge nur Fetzen Papiers ?
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Roman von

Emil Vachek — i

f
y

Deutsch von
■ Anna AurednRek

„ Bitte , bitte . Verzeihen Sie , aber jetzt ist
es mir eine doppelt unangenehme Pflicht . Wenn
Sie aber selbst einverstanden sind , wollen Sie
freundlichst den Rock , die Weste und die Hose
ausziehen und alles vor sich hinlegen . "

„ Wozu das ? Greifen Sie in meine Taschen ,
das geht schneller . "

„ Da - ist pure Vorsicht , - ' Herr . Ich werd '
Ihnen in die Tasche greifen und Sie werden mir
ein « auf den Kopf versetzen . "

„ Möcht ' gern wissen , warum und womtt ich
das tun sollte . "

„ In meinen Augen sind Sie doch ein Ver¬
brecher . Ich muß doch — verstehen Sie mich
und seien Sie nicht beleidigt — von der Situation
ausgehen , in der ich Sie erwischt habe . Sie
standen hinter der verschlossenen Tür und be¬
haupteten , sich bei einem Besuch verspätet zu
haben . In diesem Haus wohnt aber nur ein
Mieter , der mittag - fortging und noch nicht zu -
rücktehrte . "

„ O doch , zurückgekehrt ist der schon, " ent¬
schlüpfte eS Beinsteller .

„ Wirllich ? Dann müssen Sie sich nicht aus -

ziehen , dann können wir die Sache viel einfacher
erledigen . Wir wollen zu Herrn Mayer gehen ,
und bis der mir Ihren werten Besuch be -

stätigt . . . "

Beinsteller warf energisch den Rock ab und

knöpft « die Weste auf .
„ Was tun Sie denn ? " fragte der Haus¬

besorger .

„ Sie wollten doch, daß ich mich auSziehe l "

» Ach nein , ich werde Herrn Mayer zum Te¬
lephon rufen , das sst kürzer . "

„ JesuS Maria, " stotterte Beinstever , „ Herr
Mayer hat sich gewiß schon zu Bett gelegt , da
will ich doch lieber . . . "

Um seinen Worten Nachdruck zu verleihen ,
zog er die Beinkleider aus und legt « sie vor den

Hausbesorger .
Dieser sagte : „ Wie Sie wünschen . Aber

Sie können sich ein wenig eilen . "

„ Ich bin doch schon ganz nackt , habe nur
noch die Wäsche am Leib, " erschrak Beinsteller .

„ Verzeihen Sie , aber ich muß leider Gottes

auch Ihre Wäsche untersuchen . " '
In der Erkenntnis , den Händen diese - höf¬

lichen Narren gänzlich au- geliefert zu sein , ent¬
kleidete sich Beinsteller und reichte ihm , sauer
lächelnd , seine armselige Wäsch «. „ So , mein

Bester , und jetzt schnell , mir ist kalt . "
„ Bitte , ich bin gleich wieder da, " sagte der

Hausmeister , während er die Kleider zusammen¬
klaubte .

„Ach, du mein « Güte, " stöhnte Beinsteller ,
„ könnten Sie das Zeug nicht hier untersuchen ? "

„ Jawohl ; aber ich muß auch im Hause nach¬
sehen , Sie verstehen ja , und da tu ich gleich beides

auf einmal . "

„ Denn es hier nur nicht so kalt wäre . Mir

ist jetzt schon kalt , und meine Zähne klappern .
Könnten Sie mir nicht wenigsten - Hemd und Hose
borgen ? "

„ Tut mir leid, " sagte der Hausmeister mit

süßlicher Höflichkett , „ich habe aber gar nicht - bei

der Hand . Die Geschichte wird ja in zehn Mi¬

nuten erledigt sein , wenn ' Sie mir gestatten ,
Ihrem Freund , Herrn Mayer , zu telephonieren . "

„ Gehen Sie in Gottes Namen mit dem

Zeug und trachten Sie , wieder bald hier zu sein, "
sagte Beinsteller in seiner Verzweiflung .

„ Wie Sie wollen, " meinte der Hausbesorger ,
Albet ich muß Sie für alle Fälle hier einsperren . "

Jetzt zuckte Beinsteller nur noch die Achsel .
Du Vieh , du , dachte er , schad ' um jedes Wort ,
da - man an dich verschwendet . So einen Kerl
habe ich wahrhaftig noch nicht gesehen .

Jetzt war ihm aber wirklich kalt ; vergebens
sprang er wie ein Indianer hin und her und lief
wie «in Wettläufer in der Küche herum . Die
Kälte wurde immer beißender , der Hausbesorger
kam nicht und im Haus « herrschte Totenstille . Eine
Stunde war wenigstens vergangen , und der lang¬
weiligste Hausbesorger hätte so ein Haus gewiß
schon zweimal vom Keller bis zum Dachboden
durchstöbern können . Eine Unruhe bemächtigte
sich BeinstellerS . Erst jetzt stieg ' in ihm der Ver¬
dacht auf , daß man ihn vielleicht in eine Falle ge¬
lockt hatte . ES war gar nicht so lange her , da
hatte er über Mangel an Abenteuern geflagt .
Wenn er seine jetzige Situation betrachtete , so
war sein Verdacht sehr berechtigt . Er befand sich
in der Gewalt zweier Menschen , von denen der
eine , wie er wußte , ein internationaler Spion
war , der andre ihm unbekannt . Er war in einem
Hause eingesperrt , da - wie eine Gruft aussah
und dicke Mauern hatte , die nicht das leiseste
Geräusch durchließen . Mit einer gewandten Aus¬
rede hatte man ihm seine Kleider genommen , und
nun war er nackt und wehrlos in der Gewalt
zweier Menschen , die ganz und gar nicht ver¬
trauenerweckend waren .

Beinsteller dachte an Flucht . Als er aber
auf das Fenster kletterte , das etwa zwei Meter
über dem Boden war , und das Eisengiüer unter¬

suchte , entrang sich ein Stöhnen seiner Brust . Er
sah , daß das Fenster von außen vermauert war .
Er stürzte zur Tür , aber diese war aus Eichen¬
platten , die , als er darauf losschlug , wie eine

Geige ^vibrierten .

, Doch jetzt erspähte er noch eine andere Tür .
Er öffnete sie . Sie führte in «in dunkles Käm¬

merchen , aus dem ihm noch eisigere Kälte ent «

gegenschlug und in dem ebenfalls Totenstille

herrschte . Er wankte , lieh die Tür los und trat
in das Kämmerchen . In demselben Augenblick fiel
die Tür hinter ihm zu . Er stand auf feuchten ,
Steinplatten , von völliger Dunkelheit umgebens
Er betastete die Wände , berührte ein ' herab-?
hängendes Kettchen , worauf ihm sofort eine eis «?
. kalte Dusche über den Körper rieselte . Damtt war '
der Höhepunkt seines Unglückes erreicht , er wärt ;
beinahe ertrunken . Er floh vor dem Wasser , das !
nun von allen Seiten niedersprühte . Ein Schiit - s
telfrost hatte ihn erfaßt . Endlich war er in einem
Winkel angelangt , in den das Wasser nicht reichte .
Er duckte sich und wartete auf den Tod , während ?
das Wasser weiterfloß und die kalte Lust immer
kälter wurde .

Minuten vergingen . Beinsteller war auf da¬
schlimmste vorbereitet und zweifelte nicht mehr
daran , in ein « Falle gelockt worden zu sein . Et
nieste zweimal in der Minute und erwartete den
Henker , der ihn mit gefesselten Händen und eineMj
Knebel im Mund in die Moldau werfen würde ,
die an dem Hause vorbeifloß . Im Geiste nahm
er Abschied von seinem Leben , bat Sophiechen ,
LoisiS und die Cherubinen um Verzeihung und la -
schon in der Zeitung , worin die Kunde von seiner
großen Tat veröffentlicht war . Sie lautetet
„ Trauriges Ende des bekannten Taschendiebe -
Ferdinand Beinsteller . Seine Leiche wurde unter
so verdächtigen Umständen gestern aus der Mol ^
bau gezogen , daß die Polizei vermutet , Beinsteller
sei - von seinen Kumpanen , als er bei der Teilung
der Beute mit ihnen in Streit geriet , hinterrück -
ertränkt worden . "

„ Na ja " , seufzte Beinsteller » „hätte ich docE
wenigstens dem Karl gesagt , was er tun soll -
Aber so werde ich wie «in alter Scherben auf dem
Misthaufen zugrunde gehen , und die Schufte wifl
sen es . So einen Ochsen wie den Ferdl Beinsteller
hab ' ich wahrhaftig noch nicht gesehen . . . "

( Fortsetzung folgt . ) ,
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Die Volksgemeinschaft in der Praxis
Beabsichtigte Stillegung der Tonwerke Hardtmuth A. G. , Podersam

die bekannte Walze don der Einheitsfront . Zuvor
aber sprachen der neue Abg . Illing von der
Sudetendeutschen Partei , Abg . H l a d i l auS
Kladno für die tschechischen Sozialdemolraten ,
unser Bezirkssekretär Genosse Eckl , der die Unter «
stützung des Klubs der deutschen Sozialdemolraten
zusagte und ihre Abwesenheit entschuldigte . Alle
Redner sicherten der Arbeiterschaft die größte Un¬
terstützung seitens ihrer Parteien zu und beleuch¬
teten die Frage mehr oder weniger vom Stand¬
punkte ihrer Partei . Herr Abg . Illing von der
SHF empfahl als des Rätsels Lösung die bekannte
Volksgemeinschaft ohne Unterschied der Stände
( die Einheitsfront vom Unternehmer bis zum Ar¬
beiter ) und hat dabei wahrscheinlich vergessen, wie
er mit seinem Volksgenossen Präsident Brüll
von der Hardtmuth A. G. » der seine Aufträge nach
Oberbris schickt, fertig werden wird .

Dann stieg als nächster Redner für die Zen¬
trale der roten Gewerkschaften D a b u l i k aus

Ein zweites Neu - Ohlisch
Die sozialistische Jugend an der Arbeit

Mit der Jugendherberge in Neu- Ohlisch ist
die neue , erfolgreiche Arbeit der deutschen soziali¬
stischen Jugendbewegung unsere - Lande - ver¬
knüpft . Im Herbst deS Borjahre - stellte der Brr »

bandsvorstand auf einer Tagung in Neu - Ohlisch
den Sozialistischen Jugendverband auf ganz neu «

organisatorische und pädagogische Grundlagen .
Am 5. und 6. Füll d. I . versammelte er sich an
dein gleichen Ort nochmal - , um die seinerzeit ge¬
faßten Bkschlüffe zu überprüfen und die Richt¬
linien der nächsten Arbeit abznstecken .

Tie Sitzung , die von dm Genoffen Kern

und W e i - b a ch geleitet wurde , nahm zunächst

eiinm grundlegende « Bericht de - Genoffm Willi

W a n k a über die pädagogischm Folgerungen

entgegen , die sich für die sozialistische Fugend -

brwegung an - dem Wahlausgang ergeben . Eine

eingehend « Au- sprache , an der sich alle Anwesen -

dm beteiligten , ergab die Uebereinstimmung in

dm pädagogischen Grundfrage » .

. . . . Sydany ,erstattete der, Derhgod - sekreKr Ru¬
dolf Geißler einen Bericht über dir organisa¬
torische Lage deS Sozialistisch « Jngendverban -
dcs . ES wurde beschlossen , zu Pfingsten 1936
einen Reich singen dtag in Bodenbach ab »

zuhaltm , für dm di « Vorbereitungen sofort ft «

Angriff gmommm werden . Dar Reichsjngmd »
tag soll zum Spiegelbild aller Arbeit - zweige der

Jugendbewegung werden ; die Tätigkeit in den

nächsten Monatm wird auf ihn au- gerichtet .

Nach einer Anssyrache über intemationale

Jugmdsragm wurde die Sitzung , die zu einer
Weiterentwicklung der sozialistischen JugmdVewe -
gnng sehr wesentlich beitragen wird , geschlossm .

Henleins Berichtigungs -
Offensive
Sein Anwalt erkilrt : 190 Presseklagen

Die Presseberichtigungen und Presseklagen
des „ Führers " Konrad Henlein sind ein Kapitel
für sich . „ Führer " Henlein glaubt ofsenbar ein
bisher nicht entdecktes Kampfmittel gegm die An -
dersdenkendm einsetzen zu können . ES wird also
munter darauf los „ berichtigt " und geklagt .

Heiden und Christen
Bischof von Münster gegen Rosenberg

Prag in die Arena , um zu verkünd « , wie sich die

Kommunisten die Einheitsfront vorstellen . Die Zu¬
sammensetzung der ganzen Versammlung hat vor¬

weg gezeigt , daß hier keine ftuchtbare Arbeit ge¬
leistet werden kann , daß die Parteiengegensätzt
aneinander geraten müffm und man so der Sache
nicht dienen kann . Der anwesende Regierungsver¬
treter , der vorher schon einige Redner ermahnte zur
Sache zu sprechen , löste während der Rede Babuliks
die Versammlung auf . Der Verlaus der Versamm¬
lung hat bewiesen , daß sich die Arbeiterschaft bei

ihren wirtschaftlichen Kämpfen zunächst auf ihre

eigene Kraft verlassen und vor allem im Rahmen
ihrer Gewerkschaft den Kampf führen muß .

Ungeachtet des Ausganges dieser Versamm¬
lung , den sich die Kommunisten Wohl anders vor¬

gestellt haben , werden die beiden zuständigen Ge¬

werkschaften weiterhin alles unternehmen , um die

ungerechtfertigt « Betriebsstillegung zu verhindern . -

Für di « Prager Regierungsstellen bleibt
die Frage offen und sie wird durch eine baldige
Entscheidung die Stillegung rückgängig machen
müssen , nm ein « Katastrophe von der Podcr »
samer Bevölkerung abzuwendrru

Mit dem Berichtigungsparagraphen lassen sich sä

so schöne Wirkungen erzielen und was die Presse¬

klagen betrisft , so können diese zwar unter Um¬

ständen sehr kostspielig sein , aber erstens hat mans

ja dazu und zweitens dauert ja ein Preßprozeß so

länge Zeit , daß der gleichgeschaltete Leser auch att
dem verlorenen Prozeß sicherlich nicht Anstoß neh¬
men wird .

Die Presseklagen des Herrn Henlein häufen
sich demnach in erfreulicher Weise und bloß beim

Prager Strafgericht ist ihrer ein schöner Stüß an¬

hängig . Montag verhandelte das Pressegericht in

Prag unter Vorsitz des GR . Dr . Bernäsek

wieder einmal über eine solche Klage . Diesmal war
der Herausgeber und Verantwortliche Redakteur
des „ Prager Mittag " Paul Peter Win¬
ter wegen eines am 7. Jänner d. I . erschienenen
Artikel geklagt , der die Berichtigungspraxis des

Herrn Henlein unter dem Titel « H e n l e i n be¬

richt i g t " glossierte . In diesem Artikel wurde

bemerkt , daß Henlein sich hinter seinem Advokaten

verstecke , nur durch dessen Vermittlung mit tsche¬
chischen Blättern verkehre und daß seine Berich¬
tigungen davon zeugen , daß er sich fürchte , gewisse
Dinge beim richtigen Namen zu nennen oder von

ihnerr klar und eindeutig zu sprechen, «wie z. B. von
den Geldquellen der " » . Heimat «
front " , ihrer politischen Cinstel -
lung , ihrer Verbindung zu Hitler
usw . Der Schlußpaffu - des Artikels geißelte in

satirischer Art die zweideutige Berichtigungspraxis
Henlein - .

Natürlich wurde auch diese Glosse eingeklagt .
In dem Artikel hieß eS u. a. , wenn man schreibe ,
daß Henlein der Exponent dexJndu strie
sei , oder der Generalvertreter

derFirmaHitleru . To , man prompt die

Berichtigung erhalte , daß das nicht auf Wahrheit
beruhe . Wahr sei hingegen nur der Inhalt der
Reden deS „ Führers " . Der Verteidiger Dr . B o u «
t e l trat einen umfangreichen Wahrheitsbeweis
an und stellte Antrag auf Vernehmung einer Reihe
verantwortlicher Redakteure der Prager Links¬

presse . Der Vertreter des Herrn Henlein , Dr .

HanS Kohl , erklärte , augenblicklich sich darüber

nicht äußetn zu können , weil er für Hen¬
lein 190 Presseklagen eingebracht
habe und dies « erst studieren müsse . Er bittet

deshalb um Erteilung einer vierzehntägigen Frist
zur schriftlichen Aeußerung . Die Frist wurde er¬
teilt und der Prozeß auf unbestimmte Zeit ver «
tagt . rb .

Die Krisenauswirkungen in der Keramindu -
strie sind noch immer nicht zum Stillstand gekom¬
men . Seü Jahresanfang tragen sich die Tonwerke

Hardtmuth A. G. in Podersam mit dem
Gedanken , den Betrieb gänzlich stillzulegen . Diese
Absicht wird durch das RakonitzerKartell
stark forciert . Die Hardmuth - Erzeugnisse gehören
zur Baukeramik , sie genießen Weltruf und der gute
Ruf ist zum Großteil auf die Qualifikation der

Arbeiterschaft zurückzuführen . Der Jahrzehnte be¬
stehende Betrieb hatte in der Bor « und Nachkriegs¬
zeit immer gute Konjunkturen . Seit 1930 sind
die Umsätze stetig zurückgegangen und haben sich
nahezu auf ein Fünftel reduziert . Die Zeche muß¬
ten die Arbeiter durch Lohnabbau und Feierschich¬
ten bezahlen . Dis Firma hat es verstanden , den

^belegschastsstand der rückläufigen Konjunktur an¬
zupaffen .

Bon früher mehr als 300 Beschäftigte » sind
heute nur «och 150 Arbeiter im Betrieb .

Im Jahre 1934 hat der BelegschastSrest durch¬
schnittlich nur 19 Wochen gearbeitet . Es wurden
Wechselschichten eingeführt . Seit 1938 stockt die

Beschäftigung . Nun sollen weitere 120 Arbeiter
entlassen werden , was einer gänzlichen Stillegung
gleichkommt. Bier Verhandlungen haben bei der
Bezirksbehörde in Podersam stattgefunden , wobei
namentlich die letzte Licht in das Vorhaben der
Firma gebracht hat .

Unter Umgehung der gesetzlichen Bestimmungen
versuchte man die betroffene Arbeiterschaft loS -
znwrrdcn . Eingegangene Aufträge wurden nach
Oberbtis weitergegeben und so sukzessive dir
Brtriebsverlrgung vorbereitet .

Die Bezirksbehörde in Podersam hat am 14 . Juni
in einer Entscheidung der Massenentlassung nicht
zugestimmt und den Akt zur weiteren Behandlung
an das Fürsorgeministerium abgetreten , da eS sich
offenbar um eine Betriebsstillegung handelt . Gegen
diesen Bescheid hat inzwischen di « Firma Berufung
an die Landesbehörde eingebracht .

Die Firma schützt Unrentablität des Betrie¬
be - vor . Die Regierungsstellen in Prag werden
überprüfen müssen , inwieweit die angebliche Un -
rentabilität durch Weiterleitung der Aufträge nach
Oberbkis entstanden ist . Der Betriebsausschuh und
die zuständigen . Fachorganisationen sind anderer
Ansicht und vertreten die Auffassung , daß der Be¬
trieb , wenn alle Aufträge , die nach Podersam ge¬
hören , dort ausgeführt werden , mindestens im
gleichen Umfange wie im Vorjahre weitergeführt
Iverden kann . Mehr als die Hälfte der zu 100 Pro¬
zent organisierten Arbeiterschaft ist durch die Kurz¬
arbeit von der Arbeitslosenunterstützung ausge¬
steuert » der übrige Teil erschöpft die Unterstützung
in den nächsten Wochen . Die Arbeiterschaft hat
durch Lohnabbau und Kurzarbeit schon schwere
Opfer auf sich genommen .

Die beiden Gewerkschaften haben seit 1931 mehr
als 2 Millionen AL, davon der GlaS - und
Keramarbeiterverband allein mehr alS 1 . 5 Mil¬
lionen Ai an Unterstützungen ausbezahlt .

Die Firma aber , die bisher noch kein Opfer für ihre
Arbeiter gebracht hat , deren Geschäftsgebarung als
aktiv bezeichnet werden kann , will die Stillegung
des Betriebe - , um sich jeder Verpflichtung zu ent¬
ziehen . Sie hat in der guten Zeit große Gewinne
erzieft und will davon nichts opfern .

Durch die Betriebsstillegung würden ein¬
schließlich der Familienangehörigen 500 Men¬
schen in noch größeres Elend gestoßen .

Für den industriearmen Bezirk Podersam würde
diese Maßnahme katastrophale - Folgen haben , weil
cl nirgends eine andere Arbeitsgelegenheit gibt
und weite Kreise der Bevölkerung , vor allem
Kaufleute und Gewerbe stark ge¬
schädigt.

Das Verhalten der Firma hat begreiflicher -
v' eise nicht nur unter der betroffenen Arbeiter «r

staft , sondern auch unter der Bevölkerung von
Podersam und Umgebung Erregung ausgelöst .

In einer für den 8. Juli in den großen Saal
deS „ Hotel Rose " in Podersam durch den Be -
riebsausschuß einberufenen öffentlichen Versamm¬

lung , an der fast 800 Personen teilnahmen , wurde
die Bevölkekung über den Stand der Aktion infor -
nnert und aufgefordert , alles zu unternehmen , um
l ie Betriebsstillegung zu verhindern .

Es sprach nach den lokalen Vertrauensleuten
kür den Verband der GlaS - und Keramarbciter in
Teplitz Genosse Roll . Seine Ausführungen fan¬
den die Zustimmung und reichen Beifall der gan¬
zen Versammlung . Die Kommunisten , die kein ein¬
ziges Gewerkschaftsmitglied im Betriebe haben und
um deren Partei es im Podersamer Gebiete gerade
nicht gut steht , glaubten , bei dieser Gelegenheit
verlorenes Terrain zurückerobern zu müssen . Bei
den kommunistischen Referenten muß geradezu
Arbeitsmangel herrschen , denn sie schickten nicht
loeniger als drei Redner ins Treffen . Jeder hatte
seine besondere Aufgabe zugewiesen . Iellinek von
der roten Gewerkschaft erteilte Unterricht , wie man
Gewerkschastskämpse führt , K r e h a n für das
Zentralkomitee und den Klub der kommunistischen
Abgeordneten und Senatoren drehte zum Schluß

Berlin . Auf dem Gautage Westfalen - Nord
in Münster hielt Alfted Rosenberg eine sehr
scharfe Rede gegen den Bischof von Münster und
gegen das frühere Zentrum überhaupt . Rosen¬
berg verlas Stellen aus einem Brief , den der
Bischof von Münster an den Oberpräsidenten der
Provinz Westfalen gerichtet hatte . In diesem
Brief erklärt , der Bischof , die Ankündigung , daß
Rosenberg in Münster sprechen werde , hwbe in der
christlichen und besonders in der katholischen Be¬
völkerung der Stadt stärkstes Befremden erregt
und die Ausführung des Planes würde eine leb¬
haft « Beunruhigung Hervorrufen . Wörtlich schrieb
der Bischof : „Voraussichtlich wird eine Minori¬
tät verführter Anhänger des Ncuheidentums Ro¬
senbergs Erscheinen begrüßen und zu Archen¬
feindlichen Demonstrationen benutzen . Ein Auf¬
treten Rosenbergs würde von der

christlichen Bevölkerung Münsters als ein « auf¬
reizende Provokation und als ein «

Verhöhnung ihrer heiligsten religiösen Ueber -

zeugung empfunden werden und könnte zu ver¬

hängnisvollen Zusammenstößen führen " . Zum

Schluffe «rsucht der Bischof , ein Auftreten Ro -

senbergs in Münster zu verhindern und bittet , in

einer beftisteten Zeit Mitteilung zu erhalten , ob

diesem Anträge stattgegeben werde , da im Falle
einer Ablehnung zu erwägen sei, ob der Bischof in
einem Erlasse zur ruhigen Hinnahme dieser Pro «
tzokation auffordern müßte . Der Brief schließt :
Es ist freilich zweifelhaft , ob diese Maßnahme
vollen Erfolg Hachen würde .

Reichsleiter Rosenberg erklärte nach der Ver¬

lesung dieses Briefes u. a . : Dieser » die gesamte
Partei und den heutigen Staat herausfordernde
Brief zeige , was man an gewisser Stelle unter

sogenannter Religionsfreiheit verstehe , nämlich
die Unterdrückung aller Anschauungen , die nicht
«nit einem bestimmten Dogma zusammenfallen .
Der Brief des Bsschofs grenze nahe an di « Dro¬

hung , die ihm kirchlich unterstellten Deutschen zu
Unruhen aufzureizen . Man spreche viel von kirch¬
lichen Verfolgungen im Auslande . Die Tatsache ,
daß von einem Bischöfe derartige Briefe gegen
« inen Reichsleiter der Deutschland repräsentieren¬
den Bewegung geschrieben werden können und
keine Verhaftung eintritt , zeige , wie tole¬
rant der nationalsozialistische
Staat dem Vertreter einer christlichen Kon¬
fession aeaenüberstebt

Rückgang
der Arbeitslosigkeit
um 9,6 Prozent auf 602 . 760

Prag - Amtlich wird gemeldetr
Die Zahl der Arbeitslosen beträgt Ende

Juni 1935 nach den vorläufigen Ergeb¬

nissen 602 . 760 gegenüber 666 . 433 nach
de « definitiven Ergebnissen für Ende

Mai 1935 . Die Arbeitslosenziffer ist also
um 63 . 673 oder um 9 . 6 Prozent ge¬

sunken .
Auf die einzelnen Länder verteilt

sich der Rückgang wie folgt :

Böhmen . . . . . 7 . 7 Prozent
Mähren - Schlesien . 7 . 9 Prozent
Slowakei . . . . 20 . 9 Prozent
Karpathorußland . 23 . 9 Prozent

Streik der Ziegeleiarbeiter
in Staab

erfolgreich beendet
Freitag , den 5. Juli » wurde der Streik der

Ziegeleiarveitrr der Fa . Salz & Söhne in Staab

nach achttägiger Dauer abgeschlossen . Im Be¬

triebe der Firma Salz & Söhne stehen 250 Arbei¬

ter und Arbeiterinnen , die bei Löhnen von 45 bis

140 XL sehr schwer arbeiten müssen . Roch vor

einem Jahr verdienten hier qualifizierte Arbeiter

bis zu 300 liL die Woche , Heuer wnrden die Löhne

trotz gesteigerter Leistung vielfach um mehr als

50 Prozent abgevaut . Dazu kam noch eine bi -

zur Qual ausgetüftelt « Rationalisierung des Be¬

triebes , so daß die Menschen zwiefach zu leid «,

hatten und keinen anderen Weg als den des ge¬
meinsamen Widerstande - zur Verbesserung der

Zustände im Betriebe hatten . Die BetriebSleitung
setzte sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬

teln gegen die Forderungen der Arbeiterschaft zur

Wehr , drohte mit Maßregelungen und Aussper¬

rung , aber sie vermochte die Arbeiter damit nicht

einzuschüchtern , sie blieben fast in ihrem Kampfe
um ihre gerechten Forderungen . Nach langen und

schwierigen Verhandlungen kam es Donnerstag
zu einem Vergleich , der den Arbeitern Freitag
früh die Aufnahme der Arbeit ehrenvoll er¬
möglichte .
Der Erfolg deS Kampfes besteht in einer durch¬

schnittlichen Lohnerhöhung von 20 Prozent .
Außerdem wurde in der Behandlung der Arbeiter
und hinsichtlich der Rationalisierung eine Reihe
von Zugeständnissen erzielt , die den in dem Be¬

triebe Beschäftigten ebenso wertvoll sind als der

Lohnaufbau . .
Die Solidarität und Geschlossenheit hat m

diesem Betriebe zu einem in dieser Zeit doppelt

zu wertenden Erfolg geführt und wird sicher fein «

moralische Auswirkung weit über den eigenen
FabrikShof haben . Am meisten aber werden die

Arbeiter de - zweiten Zi « geleivrtriebeS in Staab »
welcher von dem Volksgenossen Löw geführt wird »
der an Stelle gnter Behandlung und anständiger
Löhne die „ Volksgemeinschaft " gesetzt hat , von

dem Erwlg der Salz - Arbeiter berührt werd « » .
Den » da der jüdische Unternehmer — wenn auch
nach achttägigem Kampf — Zugeständnisse an die

Arbeiterschaft macht und machen kann » werden die

Henlein - Arbeiter nun wohl auch von ihrem Bol ' -

genossen Löw mehr Lohn und besser « Behandlung
verlangen . Aber sie werden sehr bald erfahren »

daß nicht die Volksgemeinschaft , sondern nur eine

gute , geschlossene freie Gewerkschaft im Kampfe
um eine bessere Existenz Erfolge bringen kann .

Freiheitsbund bleibt —

Freiheitsbund bleibt nicht
Das Kats - und Mausspiel zwischen

Schuschniss und Starhembers

Graz . Anläßlich eines in Graz veranstal «
leten Aufmarsches des Freiste itsbundes hielt

Staatssekretär Großauer eine Rede , in der

er ausführte , daß der Freiheitsbund sowohl al -

militante » als auch als Arbeiterorganisation
werde weiterbe st ehe » bleiben . Im selben
Sinne sprach auch der Bundesführer Staub .

( Vor kurzem erst hat Starhemberg ausdrücklich

erklärt , daß der Freiheitsbund , der wegen seiner
vielen proletarischen Mitglieder der Heimwehr
unangenehm ist , aufgelöst wird . Jetzt erklärt sein

christlichsozialer Regierungskollege das genaue

Gegenteil . — „ Autoritäre Regierung " nennt man

das . .

Zita und Otto bleiben Im Exil

Wion . ( Tsch . P. - B. ) In einer Unterredung
mit einem Redakteur des „ Neuen Wiener Tag »
blatteS " erklärte der eben aus Steenockerzeel zu¬
rückgekehrte österreichische Monarchistenführer Dr .

WieSner , daß das neue Habsburger - Gesetz im

Prinzip zwar die Rückkehr der im Ausland wei¬
lenden Mitglieder der Familie Habsburg nach
Oesterreich ermögliche , daß eS aber in praxi für
Zita und Otto Habsburg nicht gelte . Die beiden
werden vorläufig nicht nach Oesterreich zurück¬
kehren .

2,000 . 000 Arbeitslose In England
London . Die Zahl der Arbeitslosen in Groß¬

britannien betrug am 24 . Juni 2,000 . 110 . d. k.
um 44 . 842 weniaer als am 20 . Mai .
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Ein Autobus fährt iu eine Hausmauer
Katastropherrferie der Feiertage

Dr . BeneS : Die Völker
wollen keinen Kries

Abschluß der Legionärstasuns

Prag , Der III . Kongreß der tschechoslowa¬
kischen Legionäre erreichte am Hustag seinen
Höhepunkt in einein Manifestationsumzug durch
die Hauptstraßen Prags , an dem etwa 35 . 000
Legionäre und 5000 Gäste teilnahmen . Der Zug
' mundete auf dem Altstädter Ring , wo eine

Ehrentribüne für die Vertreter der Regierung und
die sonstigen Festgäste errichtet war .

Minister Dr . Benes überbrachte in einer Fest¬
rede zunächst die Grütze des „ersten Legionärs der
Republik " , des Präsidenten Masarhk , und erinnerte
an die Worte Masaryks vor zwanzig Jahren , datz
wir „ die Gewalt verurteilen, ' datz wir uns aber

gegen die Gewalt nötigenfalls sogar mit dem
Schwert zur Wehr sehen " werden . Wir wollen ,
erklärte Dr . Benes , die Wahrheit nicht ' verbergen
und sagen offen , datz die letzten Jahre der euro¬
päischen Politik recht schmerzlich und ernst
sind . Die Legionäre haben das Recht , sich die

Frage vorzulegen , ob sich Europa tatsächlich von
neuem in blutige Konflikte oder in eine vollständige
Katastrophe stürzen wird .

Gestatten Sie mir jedoch , fuhr Dr . Benes

fort , Ihnen nochmals zu wiederholen , was zu ver¬
künden ich nicht aufhöre : Der Krieg ist keine

SchickfalSnotwendigkeit . Der Krieg ist eine

Frage derBerantwortlichkeit
der Führer der einzelnen Nationen ,
den « die Völker selbst wollen keine « Krieg . Der

Friede liegt in den Hände » der verantwortlichen

Politiker , Minister , Diplomaten und militärischen
Führer . Aus diesen Gründen kann ei » Krieg ver¬

hindert werden . Und auS eben diesen Gründen

glaube ich stiudig an den Frieden und glaube
an die Erhaltung des Friedens in Europa .

Weiters sprachen Verteidigungsminister
M a ch n i k und für die Stadt Prag Professor
Z r p e k. Der Vorsitzende der tschechoslowakischen
Legionärgemeinde , Dr . P a t e j d I , verlas hier¬
auf die Manifestationskundgebung , die mit be¬

geistertem Widerhall ausgenommen wurde . Darin

heißt es u. a . :

Wir fühlen uns mit allen verbunden , die ,
indem sie die eigene Freiheit und die eigenen
Rechte verteidigen , auch die Freiheit und das Recht
der anderen achten . Wir sind fest über¬

zeugt , datz die Menschheit erst dann zu einem

dauernden Frieden gelangen wird , wenn sie sich

. entschließt , durch gemeinfame Berteidi -

gung aller Gewalt Widerstand entgegenzusetzen
und durch gemeinsames Uebereinkommen eine ge¬

rechte und sichere internationale Ordnung zu

gründen . Wir rufen allen jenen , die wegen ihrer

^Nationalität , oder wegen ihrer demokratischen

^leberzeugung bedroht sind , zu . sie mögen das

Vertrauen nicht verlieren . Die Wahrheit und

das Recht , durch die wir in der Revolution ge¬

siegt haben , werden erhalten bleiben .

Wirtschaftsverhandlungen
mit Rumänien

erfolgreich abgeschlossen

Bukarest . Die tschechoslowakische Handels¬
vertragsdelegation hat Montag abends Bukarest

verlassen . Nach einer amtlichen Mitteilung wilkde

ein R ei s eabkommen sowie ein Abkommen
über die Zollfreiheit von Propagandamaterial für
Bäder und Touristenzentren abgeschloffen ; in

einem Spezialabkommen ist die Aufhebung
der P a ß v i s a vorgesehen , die ehebäldigst in

Kraft gesetzt werden soll . Ferner wurde die Frage
des rumänischen Weizenexports nach der

Tschechoslowakei und finanzielle Fragen geregelt .
Dadurch wurde eine ungestört weitere Entwicklung
der rumänischen Ausfuhr nach der Tschechoslowa¬
kei und als Folge natürlich und vor allem auch die

tschechoslowakiiche Ausfuhr nach Rumänien ge¬
sichert .

Sozialistische Flugblätter

von Geistlichen verteilt ?

Dresden . Die politische Polizei verhaftete
zwei katholische Pfarrer , die nach dem Polizei¬
bericht insgeheim dem gegenwärtigen Regime
feindliche sozialistische Flugblätter
erhielten , die sie unter den Gläubigen verteilten .

Verfassungsänderung In Rußland

Moskau . ( Taß . ) Am Sonntag , dem 7.

Juli , fand unter dem Vorsitze Stalins die erste

Sitzung der Kommission für die Ausarbeitung der

Aenderungen an der Konstitution , der Sowjet¬
union statt . Die Kommission setzte die Art und

Weise ihrer Arbeit fest und bestimmte sür die

Vorbereitungsarbeiten zwölf Subkommissionen
unter dem Vorsitze Stalins , Molotows , Woroschi¬
lows , Kaganowitsch , Litwinows u. a .

Der Diktator von Louisiana

Baton Rouge ( Louisiana ) . Das Parlament

des Staates Louisiana genehmigte 28 Verord¬

nungen , durch welche die Diktatur des Senators

Huy Long noch mehr befestigt wird . Lang erhält

vor allem das Recht , die Armee , die Finan¬

zen und die Wahlen zu überwachen , das Recht ,

Lehrer aufzunehmen und zu entlassen und das

Recht , Personen einzukerkern , die die Bundeshilfe

für politische Ziele in Anspruch nehmen .

In Mnisek bei Prag ereignete sich Frei¬
tag vormittags ein schwerer Autounfall . Der

24jährige Kellner Lubomir Kverka fuhr mit

seinem Motorrad in voller Fahrt gegen einen mit

zwanzig Personen besetzten Autobus . Er und

sein Mitfahrer Wenzel Kra t ochvil aus Prag
gerieten unter die Räder des Autobusses und tru¬

gen schwere Verletzungen davon .

Der Lenker des Autobusses , Wenzel Holy ,
versuchte den Wagen im letzten Augenblick zur
Seite zu reißen . Dabei geriet der Autobus ins

Schleudern und raste gegen ein einstöckiges HauS ,
dessen Mauern er durchschlug , so daß er

erst in der dahinter befindlichen Wohnstube zum
Stehen kam . Der Autobus ist vollkommen z e r -

st ö r t , das Haus sieht aus , als sei es von einem
Erdbeben heimgesucht worden .

Außer den beiden Motorradfahrern erlitten

Verletzungen : Josef D a v o d e k aus Bodenbach ,

Josef M r a z e k aus Bodenbach , Wenzel Dou -

b r a v a aus Kameik und Anton Hron aus

Lhota .
*

Ein Rekord — Zwei Tote

AngerS . Bei einem Flugrennen stellte
der Pilot A r n o u x für Leichtflugzeuge einen

neuen 1000 Meilen - Rekord auf , indem er diese
Strecke in 3 Stunden , 24 Minuten und 54 Se¬

kunden durchflog . Bei dem Rennen stürzte auch
ein Flugzeug ab . Der Pilot wurde auf der Stelle

getötet , der zweite Insasse ist seinen Verletzungen
im Krankenhaus erlegen .

*

Eine ganze Familie getötet
Grenoble . Ein von einem bekannten Gre -

nobler Chirurgen gelenftes Automobil stieß in

voller Fahrt mit einem aus entgegengesetzter Rich¬

tung kommenden Automobil , das gerade einem

andern Wagen vorfuhr , zusammen . Der Chi¬

rurg und vierMitgl jeder seiner Familie

wurden auf der Stelle getötet . Eme fünfte

Person ringt mit dem Tode .

60 Todesopfer einer Grubenexplosion

Bombay . In den G ol dgru b c n bei Mi -

sore ereignete sich Sonntag eine Explosion , bei

der 6 0 B e r g l e u t e den Tod fanden .

kommunlrtenverkoftunsen in Bulgarien

Sofia . Die Polizei verhaftete vier führende
Mitglieder der illegalen kommunistischen
studentischen Organisation in Bulgarien , darunter

den Organisationssekretär der illegalen konimuni -

stischen Partei , K a r e v. Aus dem Archiv , daS

bei Karev aefunden wurde , ist ersichtlich , daß die

illegale kommunistische Partei in Bulgarien über

eine gute Organisation verfügt . Gaur

Bulgarien ist in 16 Agitationskreise eingeteilr
die mit Decknamen bezeichnet sind .

' Gebäude und ein anliegendes Lager mit explo¬

siven Materialien Übergriff . In dem Augenblick ,
als die Feuerwehr anrückte und die Bekämpfung
des Brandes aufnehmen wollte , flog das

Pulverlager in die Luft . Zwei Feuer¬

wehrleute wurden auf der Stelle getötet und sie¬
ben weitere lebensgefährlich verletzt . Ein Polizei¬

beamter , der sich zur Zeit in dem Gebäude befand ,
wird vermißt . Zahlreiche weitere Personen tru¬

gen Verletzungen leichterer Natur davon .

Der frühere Abgeordnete Stkibrnh , dessen
krankhaftes Aussehen schon seit längerer Zett aus¬

gefallen war , hat sich am Montag einer Schilddrüsen¬

operation unterziehen müssen , die nach dem „ Expres "
bei vollem Bewußtsein des Patienten eindreivierkel

Stunden dauerte . - Das Befinden Stkibrnhs soll

gut sein .

Guter Fang . Wie aus Long Beach ( Kali¬

fornien - berichtet wird , überfielen nachts Piraten
Vie acht Meilen vom Strand verankerte Luxus¬
jacht „ M onte Carlo " . Den Piraten fie¬
len über 22 . 000 D oll l ars Bargeld und

Schmucksachen von großem Wert in die Hände .
Die Luxusjacht „ Monte Carlo " , die ausschließ¬
lich Spielzwecken dient , liegt außerhalb der Ho¬

heitsgrenze und ist der Ausflugsort leidenschaft¬
licher Spieler .

Der Bölkerbund funkt . Ab 6. September wird

der Völkerbund jede Woche aus Genf Rundfunk¬

nachrichten senden . Für die europäischen Staaten

wird Genf jeden Freitag zwischen 8 und V Uhr

Nachrichten über die Tätigkeit des Völkerbundes

französisch nach dem Morse - Alphabet , und zwar

etwa 400 Worte pro Sendung funken . Die Sen¬

dungen werden auf den beiden Wellenlängen 31 . 27

Meter und 38 . 48 Meter erfolgen .

Berlautbarung der Postdirektion . Die unga¬

rische Poswerwaltung hat den tschechoslowakischen
25 - und 30 - Heller - Frankomarken die Gültigkeit
auf ihrem Gebiete entzogen und retourniert alle

mit diesen Marken versehenen Postsendungen als

unzulässig .

Sudetendeutscher Botanikertag . Die Botanische
Arbektsgemeknschast des Vrsttscheck VerbdnbeS für

Heimatforschung und Heimatbildung lädt heuer

ihre Mitglieder und Freunde zur zehnten Jahres¬

tagung nach T e t s ch e n ein . Iw Physiksaale des

Staatsoberrealgymnasiums wird am 13 . Juli die

Verhandlung beginnen . Für den 14 . Juli sind

Lehrwanderungen ins Sandstein - und Mittel¬

gebirge geplant , die besonders der Schulung zu
den im Flusse befindlichen pflanzcngeographischen
Aufnahmsarbeiten dienen sollen .

Wer weiss etwas über das Erdbeben am 27 .

Juni ? Das staatliche geographische Institut in

Prag II , U Karlova 3» ersucht alle , die auf dem
Gebiete der Tschechoflowakei in irgendeiner Weise
die Auswirkungen des Erdbebens in den Alpen
vom 27 . Juni 1935 , das in Prag um 18 Uhr 20

Minuten , 33 Sekunden registriert wurde , beobach¬
tet haben , um gefällige Mitteilung ihrer Adressen .
Das Institut wird ihnen einen Fragebogen
zusenden , dessen Rücksendung portofrei erfolgt .
Die genaue Kenntnis der Stellen , wo bei uns solche
Erscheinungen beobachtet wurden sowie eine Be -

schreibung der Erscheinungen sind von großer
wissenschaftlicher Wichtigkeit . Das Institut ist

überzeugt , daß die Oeffentlichkeit ihm ihre Dienste
nicht vorenthalten wird .

Wetterbericht . Nach der letzten sehr kühlen

Nacht , während welcher es sich in Polikka sogar
etwas unter dem Gefrierpunkt abgekühlt . hafte , be¬

ginnt die Temperatur nunmehr allmählich zu stei¬

gen . In unseren Gegenden ist die Bewölkung meist

beträchtlich . Im Kqrpathengebiet können Rand¬

störungeneiner tiefen Depression über Rußland , zeit¬
weise wieder eine Wetterverschlechterung veranlas¬
sen . Wahrscheinliches Wetter heute :

Wechselnd bewAkt , im Westen stellenweise guftlä -
rend . Nur im Norvosten der Republik stärkere Be¬

wölkung und vereinzelt Regenschauer . Im allgemei¬
nes etwas wärmer . — Wetterau ssichten

für Mittwoch : Keine größere Veränderung .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes au * «lei « Proarammeei

Mittwoch :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse ,
12 . 10 : Schallplatten : Verdi , 12 . 30 : MittagSkon «
zeit , 13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarkt , 18 . 20 : Deut¬
sche Sendung : Aktuelle Viertelstunde , 18 - 35 : Ar -
beitersendung : Dr . Otasek : Wie ich mei¬
nen Unfall erbitt , Reportage aus einem Sägewerk ,
18 . 55 : Sozialipformationen , 19 . 40 : Flug in die
Klangsphären , 21 . 05 : Tschechische Königsschlösser ,
22 . 30 : Tanzmusik . Seicher S : 7 . 80 : Leichte Musik ,
14 : Operettenfantasien , 14 . 15 : Deutsche Sendung :
Kinderstunde . — Brünn 15 : Nachmittagskonzert ,
17 . 40 : Deutsche Sendung : Schrammelmusik , 18 . 45 :
Aus tschechischen Opern . — Mähvisch - Ostra « 11 :
Schallplatte «: Smetana , 18 . 05 : Konzert der Man -
doliniüeu .

Schnellzug
Prag - PUsen - Nürnberg entgleist

Drei Personer » schwer , 26 leicht
verletzt

Am Montag um 17 Uhr 21 entgleiste in der
Station Chräst bei Pilsen der durchfahrende
Schnellzug Nr . 39 Prag —Nürnberg mit allen

Wagen . Die Lokomotive , der Tender und der
Dienstwagen stürzten um . Im Zuge wurden 26

Personen leicht verletzt . Der Lokomotivführer , der

Heizer und der Zugsführer sind schwer verletzt .
Tie wahrscheinliche Ursache des Unfalles ist eine

unverhältnismäßig hohe Geschwindigbrit beim

Ueberfahren der Verbindung zwischen dem ersten
Und dem zweiten Geleise .

5000 Mark im Kühler
Trier . Bei der Zollstation Steinebrück wurden

in der Nacht zum Sonntag im Benzintank eines
mit 20 Personen belgischer Staatszugehörig -

keit besetzten Reise - Autobusses , der nach
Belgien einfahren wollte , von deutschen Zollbeam¬
ten 5000 Mark in deutschen Banknoten gefunden .
Das Geld wurde b e s ch l a a n a h m t . Die Jn -
saffen , neun Frauen und elf Männer , wurden fest¬
genommen , der Omnibus wurde beschlagnahmt .

Krefeld . In den letzten Tagen haben Beamte
der Zollfahndungsstelle im holländischen
Grenzgebiet mehrere Personen wegen D e Visen¬
schiebungen verhaftet . So wurde eine hol¬

ländische Familie und kurz darauf - ein Spanier
beim Schmuggeln von Devisen verhaftet . Ferner
wurde in einem Grenzwald ein Pater gestellt ,
der holländische Devisen über die Grenze zü

schmuggeln versuchte .

16 » Maxim Gorkis " für eine «

Moskau . Die freiwillige Spendensammlung
für den Bau von Riesenflugzeugen an

Stelle des verunglückten „ Maxim Gorkij "
ergab über 68 Millionen Rubel . Der Rat der

Volkskommiffäre der Sowjetunion hat als Ersatz
für das verunglückte Flugzeug „ Biaxin » Gortij "
den Bäu von 16 Flugz e ü g e n g le » ch e r
Leistung und Größe angeordnet . . ,

Ständiger Flugverkehr
rund um die Welt

Frankreich —Amerika zwei Tage

Paris . Das französische Luftfahrtministe¬
rium prüft die Möglichkeit der . Errichtung eines

regelmäßigen Flugverkehrs zwi -
söben Paris und N e w N o r k. In den Dienst
der Fluglinie sollen Wasserflugzeuge
von großer Tonnage nach dem Typ des größten
französischen Wasserflugzeuges gestellt werden .
Das Luftfahrtministerium ist von dem Gedanken
abgekommen , im Atlantischen Ozean schwünmende
Inseln zu errichten und . beabsichtigt , die Landung
und Versorgung der Flugzeuge auf den Azoren
und den • Bermudas - Inseln einzuführen . Eine
Sonderkommission ist bereits nach diesen Orten
abgereist , um . praktische Landungsmöglichkeiten zu
suchen. Der Flug würde zwei Tage dauern .

Amerika —China in vier Tagen

Für die ersten Fahrten auf der neuen
Fluglinie zwischen den Vereinigten
Staaten und China , die im Oktober d. I .
eröffnet werden soll , haben sich bereits 75 Rei¬
sende angemeldet . Die Flugdauer auf dieser
großen Strecke , die über den Stillen Ozean führt ,
dürfte etwa vier Tage betragen .

Zgnät Hermann gestorben
Montag um 13 Uhr starb in R e v n i c e der be¬

kannte tschechische Schriftsteller Jgnät Herrmann
im 81 . Lebensjahre . Herrmann schrieb zahlreiche
Humoresken und Erzäblungen . Im Jahre 1882 grün¬
dete er die humoristisch - satirische Zeitschrift „ Svanda
Dudäk " . Er war Mitarbeiter zahlreicher führender
Revuen . Im Jahre 1904 begännen seine gesammelten
Werke zu erscheinen .

Ein Advokat prellt Zeche

Die Polizei in Baden bei Wien ver¬

haftete den Wiener Rechtsanwalt Dr . Kam¬

merer , gegen den von einigen Badener Hote¬
liers Anzeigen wegen Zechprellerei eingelaufen
waren . •

Legende für Balila - Fibel
Dir neueste Mussolini - Legende

Rom . Ministerpräsident Mu s s o l i n i un¬

ternahm von Rom nach Salerno einen Flug mit

seinem dreimotorigen Hydroavion , den er selbst
lenkte . TW Flugzeug hatte gegen zwei schwere
Gemüter anzukämpfen . Dabei schlug der Blitz
in die Antenne des Flugzeuges ein / Dieses wurde

nicht beschädigt und es wurde niemand verletzt .
Nur der Radiotelegraphist erlitt einen Ohnmachts¬
anfall . Mussolini landete um halb 2 Uhr nachmit¬
tags glatt in Salerno .

Ich hab ' es getragen 107 Jahr ' . . .

2n einem Walde in der Nähe von Sofia

wurde der Bauer B u k o v erhängt aufgefun¬
den . Bukov war 107 Jahre alt und nach den

Mitteilungen seiner Angehörigen hegte er bereits

längere Zeit Selbstmord absichten, da er sich

vereinsamt fühlte , weil ihm sämtliche Freunde aus

seiner Jugendzeit weggestorben waren .

Kleine Szene im Unterhans . In der vori¬

gen Woche gab es im englischen Parlament eine

Erörterung über die Tatsache der Lieferung
britischer Flugzeuge vom gleichen Typ , wie sie
in der Armee verwendet werden , nach anderen
Ländern . Die Tatsache wurde von der Regie¬
rung zugegeben . Darauf fragte der Arbeiterpar -
teiler S e y m o u r C o ck s , ob solche Maschinen
auch an die neuen deut sch en Freunde
der Regierung geliefert worden seien .
Luftsekretär Sir Philip CnnliffeMster erwi -
dcrte , solange man , Export betreibe , müßten die

britischen Erzeuger exportieren , bannt die Arbei -
ter beschäftigt werden . „ H e i l H i t l e r I " rief
darauf der Fragesteller und lebhaftes Gelächter
folgte . Nachher wurde noch festgestellt , datz in

den abgelaufenen zwölf Monaten fünf komplette
Flugzeuge , 80 Motoren und weitere Flugzeug -
teile im Gesamtwert von 2 . 3 Millionen Mark

auS England nach Deutschland geliefert war -
den sind .

In der Emigration gestorben . Im Telsche -

ner Krankenhause ist am 8. Juli die Frau des in

Tetfchen lebenden früheren sozialdemokratischen
Abgeordneten des deutschen Reichstages Artur
A r zt , Frau Marta Arzt , nach längerem
Leiden gestorben . Sie darf Wohl wie so viele als

ein Opfer des barbarischen Hitlerregimes ange¬
sehen werden . , Nach dem Siege des braunen

Fascismus mutzte sie mit ihrer Familie Deutsch¬
land verlassen und führte seither in Tetschen daS

wenig beneidenswerte Leben einer politischen
Emigrantin . Die Verstorbene stand im 60 . Le¬

bensjahre . Wir bringen ihren Angehörigen unsere

herzlichste Teilnahme entgegen . Die Einäscherung
findet Mittwoch um 17 . 30 Uhr im Krematorium

zu Schreckenstein statt .

Pnlverlager fliegt in die Lnft . Am Montag
abends brach in einer Waffengroßhandlung der

südbulgarischen Stadt Tatar Pasardjiä
Feuer aus , das in kürzester Zett aus das ganze
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Justitia resnorum fundamentum
Von Peter Paul Hofer

In vielen Ländern der Welt liest man an
,den Gerichtsgebäuden die Inschrift : Justitia reg -
norum fundamentum . DaS bedeutet frei übertra¬
gen , daß die Gerechtigkeit dieGrund «
läge einer jeden Regierung
sein müsse . Wo man die Themis , die Göttin der

Gerechtigkeit , bildlich oder plastisch darstellt , sieht
man sie mit der Waage in der Hand und einer
Binde Vor den Augen , denn ohne Ansehen der

Person soll Recht gesprochen werden . Nichts ver¬
mag den Menschen so sehr zu erschüttern und zu
empören , wie offenbar gewordenes Unrecht . Es
sind bald IKO^Jahre verflossen , seitdem im Ver¬
laufe der französischen Revolution die allgemei¬
nen Menschenrechte proklamiert worden sind . Be¬
schämt müssen wir die Köpfe schütteln , wenn wir
über die Landesgrenzen hinaus Umschau halten .
Allgemeine Menschenrechte ?

Mussolini hat durch die von ihm gleich¬
geschaltete ttalienische Presse verkünden lassen ,
daß er in Abessinien nur die Sklaverei beseitigen
wolle . Aber natürlich — I Mussolini spricht sehr
gut deutsch und kennt das herrliche Wort Heinrich
Heines » Alle Menschen , gleich geboren , sind
ein adliges Geschlecht . " Warum sollte den Abessi¬
niern also ein allgemein gültiges Menschenrecht
vorenthalten bleiben ? Zwar wäre es besser , wenn
Mussolini in Beachtung eines englischen Wahr -
wortS , das ihm sicherlich auch bekannt ist , mit sei¬
nem rechtlichen Wohltun zu Hause beginnen
wollte . Es wäre viel leichter und ganz besttmmt
ohne Blutvergießen möglich , in Italien die zer¬
schlagenen Kräfte deS Volkes wiederherzustellen ,als solche in Abessinien neu einzuführen . Skep¬
tisch « Menschen behaupten , daß Mussolini bei sei¬
nem abessinischen Abenteuer allerdings nur von
Sklaverei , xe h, ^ während erhan dle Nilaüellen
denk e, .

Auch in Ungarn , in Oesterreich , in Polen
und in Deutschland ist an den Gerichtshäusern zu
lesen : Justitia regnorum fundamentum

In Litauen sind jüngst einige Männer nach
monatelangem Gerichtsverfahren wegen Hoch -
und Landesverrat zu schweren Sttafen vcrurreilt
worden , es wurden Zuchthausurteile gefällt und
auch viermal auf Todesstrafe erkannt . Die Ver¬
urteilten hatten sich in Litauen in d e u t s ch - na -
tionalsozialistischem Sinne betätigt . Das war
Grund genug , für die deutsche Presse und das
Radio , die beide von derselben Stelle dirigiert
werde » , während der Dauer des Prozesses jeden
Tag auf die tolle Ungerechtigkeit
in Litauen zu schimpfen . Dort werde je¬
des Recht mit Füßen getreten . Als gar die Todes¬
urteile , die später in Zuchthausstrafen umgewan «
dell worden sind , gefällt waren , wurden für die

deutschen Zeitungen reguläre Tobsuchtsanfälle be¬

fohlen und die Radiosprecher mußten die ihnen

vorgeschriebene Entrüstung so laut in die Mikro¬

phone brüllen , daß die kurzen und langen Welles
sich zu überstürzen schienen und viele ' Hörer ihre

Apparate abstellten , weil sie befürchteten , daß sie

explodieren könnten .

Entrüstung in Deutschland über Ungerechtig¬
keiten irgendwo in der Welt ! Es gibt kein Land ,
das sich in bezug auf zerschlagene Rechte mit dem
Dritten Reich vergleickien könnte . Alle politischen
Rechte , die das deutsche Boll besessen hat , wurden

befestigt , nachdem Herr von Hindenburg das Gut
Neudeck und Herr Hitler die deutsche Republik
übernckmmen hatte . Zwar wurde noch einmal an¬

fangs März 1833 , auf Grund des allen Wahl¬
rechts zum deutschen Reichstag gewählt . Die
W a hlvorbereitungen waren indessen
besonders den Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten schon unmöglich gemacht worden . Herr
Göring hatte bereits seinen Aufruf an die Polizei
erlassen , der sinngemäß bedeutete und dement¬

sprechend auSgeführt wurde , daß jeder Polizist ,
der einen nationalen Mann jn Schuh nimmt und
dabei den Gegner erschlägt oder erschießt , von ihm

gedeckt werde . Im umgekehrten Fall habe der Po¬
lizist auf Schonung nicht zu rechnen . Seit diesem

Erlaß sah sich jeder Nazi bedroht und jeder Po¬
lizist , zu seinem Sckutze verpflichtet . Die Folgen
waren die denkbar schlimmsten . Die bei den Wah¬
len für die Kommunisten abgegebenen 4 . 8 Millio¬
nen Stimmen wurden für ungültig erklärt . Für
die Sozialdemokratie wurden 7 . 2 Millionen
Stimmen abgegeben , für die der Partei 120

Mandate zuftelen . Diesen 120 wirklichen Volks¬

vertretern wurden die Mandate aberkannt , nach¬
dem in der ersten Sitzung des Reichstags die So¬

zialdemokraten sich mit Hitler nicht einverstan¬
den erklärt hatten . Herr Hitler setzte sich von da
ab die Volksvertretung so zusammen , wie es ihm

beliebte . Er berief Volksvertreter , warf sie wieder

hinaus oder ließ sie gar erschießen . Die Volksver¬
treter von Hitlers Gnaden bekommen monatlich
600 . — Reichsmark ausgezahlt , damit sie den
Mund halten . Sie müssen jährlich zwei - oder
dreimal auf Befehl antreten , um eine Rede des

Führers anzuhören und zu bejubeln . Sonst haben
sie nichts zu tun . Hitler beruft sich nachher jedes
Mal auf seine Bollsvertretung , die ihm wieder

einstimmig zugestimmt habe . Daß ihm nicht die

ganze Welt jedesmal mit Hohngelächter antwor¬

tet , ist bedauerlich genug .
-

Der deutsche Reichstag ist jetzt die perverse
Karrikatur einer Volksvertretung . Ueber die son¬

stigen politischen Rechte - die dem deutschen
Volke genommen worden sind , ist in anderem Zu¬
sammenhang hier mancherlei geschrieben worden .

Wir können uns heute mit der Feststellung begnü¬
gen , daß es in Deutschland eine Presse - und Rede¬

freiheit nicht mehr gibt . Die Wissenschaft selbst ist

gefesselt , wie ihre Lehre . Professoren , die das nicht

begreifen sollten , wurden vom Katheder aus in

das nächstgelegene Konzentrationslager spazieren .
Angenommen , daß ein politisches System wie

das Hftlersche , nicht existieren kann , so lange das

Volk auch nur eine Spur politischer Rechte hat —

warum aber muß einem solchen Volke auch jede
Rechtssicherheit , sei es strafrecht¬
licher oder zivilrechtlicher Natur ,

genommen werden ? Weil in einem Staate , in

dem es Polstische Rechte nicht gibt , die absolute
Rechtlosigkeit Trumpf sein muß , denn anders ist
ein solches StaatsgÄbilde überhaupt nicht denkbar .

Wo Einer als Diktator herrscht , wo Einer

über Krieg oder Frieden des Landes » Einer

über Leben u nd Tod eines jeden Volksgenossen

Mtlcheid/si ^kann , da nut grenzenlose Willkür

auf alle ». Gebieten des öffentlichenänd privaten
Lebens möglich .

Wir wollen zum Beweise dafür tatsächliche
Angaben machen . Nach dem,seit 1871 bestehenden
deutschen Strafrecht konnte ein Beschuldigter nur
dann besttaft werden , wenn ihm die Tat nach »
gewiesen werden konnte . In einer neuen

Gesetzesvorlage wird gesagt , daß ein Beschuldigter
auch dann bestraft werden kann , wenn der Inhalt
des Gesetzes aus die angebliche Tat garnicht zu¬
trifft , aber » die Strafwürdigkeit sich aus dem be¬

sonderen Volksempfinden ergibt . " Das

Volkscmpfinden ist bei den Gerichten , nachdem
man alle unbequemen Richter entfernt hat , natür¬

lich gut aufgehoben . Der Staatssekretär im Ju¬

stizministerium Dr . Freister , ein ehemaliger rus¬
sischer Volkskommissar , sagt von seinem Entwurf
deS neuen Strafrechts , er solle deutlich erkennbar
ein Spiegelbild deS nationalsozialftischen Welt¬

bildes sein . ES wird also ein Ge »

finnungsstrafrecht schlimmster
Art vorbereitet . Unter schwerste Strafe

sollen z. B. fallen — es handelt sich um vollkom¬

men neue Begriffe : — „ Volksverrat " , Volks¬

verleumdung " , »VolkSbcschimpfung " , »Beschimp¬
fung völkischer Vergangenheit ; ' und » nationaler

Symbole " , » Entweihung von Ehrenmalen und

Beschimpfung deut ' ^ en Brauäitums " . Man stelle

sich eine Gerichtsverhandlung dieser Art vor . Das

Richtertum ist im Strafen nur nach unten

begrenzt , kann also seinen Mut willkürlich
an den Volksschädlingen kühlen . In dem neuen

Strafrecht soll mancherlei para,,raphiert werden ,
das schon längst , ohne jede gesetzliche Grundlage
praktiziert wird . Der besondere Teil des neu ver¬
kündeten Strafrechtes unterscheidet sich grundsätz¬
lich von allen Strafgesetzen der Welt darin , daß
eS neue Strafrechtsbegriffe geschaffen hat , um die

Gesinnung unter Strafe und das Straf¬

recht in den Dienst einer Partei zu stellen .

In der ' demokratischen Republik war das

Strafrecht wirklich weitgehend humanisiert wor¬
den . Im Strafprozesse wurden die Rechte der Ver¬

teidigung ausgedehnt , ein Hastprüftingsverfahren
eingeführt , der Strafvollzug war modernisiert und

von allen Härten befreit worden , dem Ueberzeu »
gungstäter war eine Sonderbehandlung zugebil¬
ligt worden . Bedeutungsvoll war ferner die Zu¬
lassung der Frau zur Rechtspflege und die Son -

derbehandlung der Jugendlichen im Srrafrecht .
Von alledem ist jetzt keine Rede mehr . Rechte

der Verteidigung ? Eine Verteidigung
deS Angeklagten ist jetzt von der Genehmigung des

Gerichtsvorsitzenden abhängig . Wenn der Ge¬

richtsvorsitzende zu einem Verteidiger sagt : ma¬

chen Sie , daß Sie hinauskommen , dann muß de- .

Advokat seine Sachen packen und schleunigst ver¬

schwinden . Wir werden das gleich an einem dra¬

stischen Beispiel illustrieren . Die gerichtlich « Vor¬

untersuchung kann Wegfällen , der Eröffnungsbe -
schluß entfällt , das Urteil braucht nicht üsfent - '
sich verkündet zu werden , ein Rechtsmittel dagegen

! gibt es nicht . Ein international bekannter deut¬

scher Jurist , der natürlich nicht Mehr in Deutsch¬
land leben darf , sagt zu diesen Bestimmungen :
» ES gibt keinen Staat in der Welt , der mit so zy¬
nischer Offenheft das Erfordernis einer objektiven
Rechtspflege preisgegeben und die Justiz prosti¬
tuiert hat . "

Nun unser angekündigtes Beispiel . Unter den
vielen seiner ehemaligen Freunde , die Hitler am
30 . Juni 1934 zu erschießen befohlen hat , befand
sich — angeblich auf Grund eines Irrtums —

auch der katholische Staatssekretär Dr . Klausner ,
rin ftommer Zentrumsmann . Als Klausner nicht
zur gewohnten Zeit nach Hause gekommen war ,
erkundigte sich seine Frau ängstlich nach seinem
Verbleiben . Zunächst erhielt sie nirgendwo Aus¬
kunft . Einige Tage später schickte man ihr ein
kleines Kistchen zu mit der Bemerkung ,
daß sich darin die Asche ihres Mannes
befinde ! Frau Klausner , die zunächst ganz ver¬
zweifelt war , hat vor einiger Zeit eine Schaden¬
ersatzklage erhoben und zu ihrem Sachwalter den
Advokaten Dr . Pünder bestellt . Das Gericht war
in der Behandung der Sache bereits ziemlich weit

gekommen und das Urteil mußte innerhalb weni¬

ger Tage fallen . Da wurden plötzlich Frau Klaus¬
ner und ihr Anwalt aufgefordert , die Klage sofort
zürückzuziehenl Beide beschwerten sich wegen die¬
ser Zumutung , aber zwei Tage später wurde be¬
kannt , daß der P r 0 z e ß nicht weiter¬

geführt werde , der RechtSanwa . lt
' Dr . Pünder aber in Schutz haft ge¬
nommen sei ! ! Was in Deutschland Schutz¬
haft ist , weiß jetzt nachgerade alle Welt . Uebri -

genS wurde in den nach dem Ausland gelangten
Telegrammen bemerkt , daß der Eingriff in das

schwebende Rechtsverfahren von einem »sehr hoch¬
stehenden nationalsozialistischen Führer " vorge¬
nommen worden jeu .

'

Ist daS Dritte Reich noch ein Rechtsstaat ?
Nicht in einem einzigen Fall ist einer der Mör¬
der zur Rechenschaft gezogen worden , die in den

Konzentrationslagern die ganz willkürlich sestge -
haltenen Männer erschossen haben . Daß die nach
Deutschland geflohenen Mörder deS Professors
Lessing und des Ingenieurs Formis , die beide in
der Tschechoslowakei erschossen wurden , vollstän¬
dig unbehelligt bleiben , ist geradezu eine Selbst¬
verständlichkeit . Kein Staatsanwalt hat eS ge¬
wagt , auch nur zu fragen , ob einem der an dem

Massenmord vom 80 . Juni beteiligt getvesenen
SA . - und SS . - Männern der Prozeß gemacht
werden sollte . Ein Narr , wer danach fragen wollte ,
was mit dem Mann geschehen müsse , der aus eige¬
ner Machtvollkommenheit die Erschießung
der vielen hundert Menschen , zu denen auch der
General Schleicher und Frau gehörten , a n ge¬
ordnet hat . Nichts geschieht den national¬
sozialistischen Mördern , gleichviel ob sie ihren
Opfern den Strick in die Zelle brachten mit ent¬
sprechenden Bedrohungen , oder ob sie ihre Opfer
auf der Flucht erschossen . Nichts geschieht allen
diesen Verbrechern : Wehe aber dem Nicht Natio¬
nalsozialisten , der in die Klauen der Gestapo
gerät .

Mit dem von Hitler , Göring und Goebbels
dekretierten „Gesetz " vom 29 . März 1933 über
Verhängung und Vollzug der Todesstrafe griff
die Reichsregierung zu der in der Rechtsgeschichte
einzig dastehenden Dtaßnahme , die Todesstrafe
für „politische Verbrechen " , die in der Zeit zwi¬
schen dem 31 . Januar und dem 28 . Februar 1933

begangen worden sind , mit rückwirken -

Arbeitslosigkeit und Unternehmer »
initiative

Die Prager Handels « und Gewerbekammer
bereitet eine Denkschrift an die Regierung vor , in
der sie nichts geringeres verlangt , als daß die

staatliche Wirtschaftspolitik den privaten Inter¬
essen der von ihr verttetenen Unternehmergruppen
untergeordnet wird . Diese Anmaßung wird mit
derart kühnen Behauptungen zu rechtfertigen̂ ver¬

sucht , daß man sich wundern muß , daß sie über¬

haupt aufgestellt werden können . Es heißt in dem

Bericht über die letzte Sitzung der Handels - und

Gewerbekammer :

„ Auf sozialpolitischem Gebiete wurde auf di «

Notwendigkeit einer Verringerung der Arbeits¬

losigkeit hingewiesen und betont , daß nur durch

Privatinitiative und Zusammenarbeit der Unter -

d e r K r a f t einzuführen ! Der Zweck war , 1

Hinrichtung des angeblichen Reichstagbrandstifte
van der Lubbe zu ermöglichen . Ein weiteres » < &■

setz " vom 13 . Oktober 1933 » Zur Gewähr «
stung des Rechtsfriedens " sah auch die TodeSstr «
vor für »Hochverrat", der begangen wird dwm

Herstellung , Verbreitung oder des Vorrätighaltq
eine hochverräterischen Druckschrift , 01
i m Ausland oder bei der Einführung aus di

Auslande . Man erinnere sich der furchtbar
Zuchthaussttafen , die über junge Leute verhüt

worden sind , weil sie bei ihrer Rückkehr n<

Deutschland einige Flugblätter mitgenommen ll

ben , deren Inhalt sie vielleicht garnicht gekay
oder für harmlos gehalten haben . Ln

Fast noch empörender als die absolute RE *

losigkeit und die Bluturteile ist jedoch die Hs ^
chelei , die von Deutschland aus betrieben wird .

einer jüngst erschienenen Extranummer der Sf *

ristenzeitung » Die deutsche Justiz " , die bf *

ReichSjustizminister Gürtner selbst herauSgegeH*
wird , wurden eine Anzahl Rechtssprichwörter r *

tiert , geradezu alS Verhöhnung deSm "

glücklichen deutschen Volkes . Man las da : v . *

Gewalt ist Unrecht , Freiheit geht über alles Gf *
Uriduldsam sind dem Mann vier Worte : Mörds "
Diebe , Räuber , Mordbrenner ! Den Vogel q

n

dem Gebiete brutaler Heuchelei hat freilich Es"
ring wieder abgeschossen , sagte er doch wie aus k "

deutschen Presse zu ersehen war , vor einiger Sr
i » exklusivem Kreise : » Jeden Terror verabschck "
ich aufs tiefste und nichts scheint mir widerwäri "
ger als Willkür ! " Man erinnere sich an die Rok "

die dieser Mann als Zeuge . in dem Reichste ! "
braNdprozeß gespielt hat ! Der von ihm beschr "
digte Lubbe wurde tatsächlich hingerichtet , der

unschuldig freigesprochene Kommunist T 0 r g l t *

sitzt heute noch imGefäng n i /
»Deutschland ist und bleibt ein Rechtsstaat " , ^
versicherte Göring seinen Zuhörern ' . DaS Drk "
Reich ist leider kein Rechtsstaat mehr . Dersef ^
Goring hüt es bei anderer Gelegenheit vor all *

Welt,öffentlich verkündet . Nach de^vvn Hitler rf 1

geordneten Erschießung seiner früheren Freuifs
berief der Justizminister Gürtner am 12 . J ^
1934 alle ihm unterstellten GeneralstaatsänwA "
und Oberstaatsanwälte zu einer Besprechung nc c

Berlin . Bei dieser Gelegenheit sagte Göring wöft

lich : » Sie haben ersehen , daß der Führer gewf
war und durchgesetzt hat , absolute Ordnung T

nationalsozialistischen Staat zu schäften .
Führer hat auch befohlen , daß er jeden Angv ^
und jedes Unterwühlen des Staates als einen A "

griff und eine Unterwühlupg auch des Nationcfl
sozialismus betrachtet . Damit ergibt sich für
als Schützer des Rechts ( lU ) die unverrückbq
Aufgabe , diesen Staat mit allen Mitteln zu vif '
leidigen und jeden Angriff gegen ihn als Angr "
auch gegen den Führer zu betrachten . Wir k e f

nen nicht den übertriebene "

Satz , daß alles zusammenbrechen könnte , weft

nur das Recht bestehe . DaS ReL

und der Wille des Führe, «
s i n d e i n s ! Es kann nur eine Rechtsauffq *
sung gelten , und zwar d i e, die der Führp
selbst festgelegt hat ! " /

Diese Beispiele mögen genügen , um p
Rechtsverhältnisse im Dritten Reich darzutr ^
Der Tag , an dem Göring Hochzeit Machte , bega «
in Berlin mit der Hinrichtung eines Mensch «?
Falls nach der Theorie Görings eines Tages Hi -
ler anordnen sollte , auch den General Göring ft
einen Kopf kürzer zu machen , dann wird Görft
unter dem Henkerbefl wahrscheinlich noch aus

rufen : » Das Recht und der Wille deS Führck
sind eins ! " ?

nehmer eine Steigerung der produktiven Tätigks
und eine Verringerung der Arbeitslosigkeit erwq
tet werden könne . " I

Nachdem die Wirtschaftskrise schon fünf Iah
tobt und der Privatinitiative des Unternehm «
tumS zur Verringerung der Arbeitslosigkeit wäl
rend dieser fünf Jahre nicht die geringsten Heck
mungen auferlegt waren , stehen wir heute b
einer jahresdurchschnittlichen ArbeifSlosenzähl vr
700 . 000 bis 800 . 000 ! Trotzdem aber berufen si
die Unternehmer auf ihre Privatinitiative ui
fordern vom Staat , daß er . ihr auch weiterhin d
Verringerung der Arbeitslosigkeit überlasse . Diq
Forderung ist zu dreist , als daß sie Berücksich^
gung finden kann , zumal eS ja auch offensichtlr
ist , daß es den Unternehmern bej dieser Focdf
rung weniger auf die Abstellung der hiesig ^
Arbeitslosennot , als vielmehr «ruf die Abwend uh
planmäßiger Eingrifte des Staates ankommt , vq
denen sie eine , wenn auch nur bescheidene Bj
schneidung ihrer Profitmöglichkeiten befurchter
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Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe , die auch gute

Leistungen aufweisen , bringen wir in der nächsten
Nummer .

und rührend Gläubige der Madame Butterfly so

untheatralisch zur Geltung bringen kann wie S yl -

o i a S i d n e v, der außerdem auch die japanische

Maskierung besser steht als es seinerzeit bei Anna -

bella in dem Film . . Die Schlacht " der Fall war . weil

die Sidney , wenn schon nicht japanisch , so doch wenig¬

stens uneuropäisch genug aussieht , um auch im fern¬

östlichen Gewände echt wirken zu können . —eis —-

der wohl einen Patzen Geld dabei verdient haben

mag , aber seinem Team wenig genutzt hat , da es

bis auf Jungbunzlau und Bodenbach mitunter ganz
beachtliche Niederlagen einstecken mutzte . Wir sind

nicht , so vermessen , diese Osloer bürgerlichen Futz -
baller deshalb als . Touristen " zu bezeichnen , auch
dann nicht , weil ihr Können wirklich als bescheiden
bezeichnet werden mutz . Ein Futzballteam , das die

norwegische Hauptstadt sportlich repräsentieren sollte ,
war es eben nicht . Herr König hat wohl in der

hiesigen bürgerlichen Preffe eine Barnum - Reklame
entwickelt und in einem Falle ( Brünn ) selbst mit¬

gespielt , aber ebensowenig eine — es war die

grötzte — Niederlage verhüten können . Es scheint
also , datz Herr König in Oslo wohl auf die ihm
„ unbekannten " Arbeiterfutzballer aus der Tschecho¬
slowakei das Ungünstigste erfinden konnte , aber in

Punkto Fußballtrainer nicht einmal an das Können
eines Auswahlspielers der Atus - Futzballbewegung
heranreicht . Den Beweis hiefür erbrachte diese von

ihm gemanagke Tournee seiner Osloer Schützlinge .

Die Borturnerinnen der DTJE , welche be¬

kanntlich an der Bcrbandsschule des Tul auf der

Insel Pajulahtii teilnahmen , sind am Sonntag wie¬

der in die Heimat zurückgekehrt . Die Genossinnen
waren sehr überrascht von dem Empfang und die

Gastfreundschaft sowie vollauf befriedigt Wer die Er -

gckbniffe ihrer Teilnahme an der Schule . Sie Wer -

mitteln im Auftrage des Tul und der finnischen

Bruderpartei allen Genossen und Genossinnen in der

Tschechoslowakei die herzlichsten Grütze .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Heute Dienstag , den 9. Juli , findet im Partei¬
heim ( Narodni 4 ) um 20 Uhr eine wichtige Mit -

gliederversammlung statt . Das Erscheinen aller

Mitglieder ist unbedingte Pflicht !

an das unbarmherzige Rad der Maschine ? — Ge¬

wiß , man schrieb in jedem Brief : Liebe Wern ,

wie geht es Euch , seid Ihr gesund ? Bitte , schont

Euch und Mutfi soll auf ihre Füße achtgebenl . ' . .
— Aber wußte man im Grunde noch etwas von

dem grauen Vorstadthaus ?
Das Leben jedoch kümmert sich nicht üm Ge¬

danken , auch nicht um Gefühle und wenn es ihm

paßt , so reißt es die Tapeten , von den Wänden ,

zerbricht das kunstvolle Porzellan , nimmt alles

Silber hinwest und läßt uns arm in dieser Wirr¬

nis stehen , fremd zwischen Fremden .

In einem solchen Augenblick « nahm ich den

Koffer unter dem Kasten hervor , stäubte ihn ab ,

öffnete ihn und fand vergessene Ratschläge darin ,

gute ' Lehren einer guten Frau .
Scharf pfeift der Zug und bohrt sich fief in

die Erkenntnis und ihr Schweigen .
Stockend gehe ich durch Straßen , in meinen

Augen brennt noch rin Rest von Schlaf . Di». Kühle
des alten Hausflures tut den Lidern gut , mein

Herz klopft , denn die verlorenen Spiele meiner

Kindheit kommen mir entgegen .
Ich öffne wieder die Türe , die in eine kleine

Küche führt .

Alles ist noch wie früher . Der Tisch , die Kre¬

denz , der Schemel . Und die blaugetupfte Schürze .
Nur die Haare einer Frau sind inzwischen grau
geworden und das Rad der Maschine hat aufge¬
hört zu surren . HanS Leo Reich .

WaffersportNches Allerlei

In Paris sand ein Schwimmländerkampf Frank¬
reich —Deutschland statt , der mit 63 . 6 : 113 . 5 Punk¬
ten endete . Das Wasserballspiel brachte ein 3: 3.

Der deutsche Schwimmverband in der Tscheche »
flowakei trug Sonntag in Grottau einen Wettkampf
mit dem Gau Schlesien des Dritten Reiches aus und
wurde mit 165 : 79 Punkten geschlagen . Im Wasser -
ball wurde die Verbandsmannschast mit 8 : 0 abge¬
fertigt .

Einen neuen tschechoslowakischen Rekord erzielte
Wer 200 Meter Rücken die Pretzburger Schwim¬
merin Freund in 3 : 16 . 3 Min .

Bei den amerikanischen Schwimmeisterschaften
stellte Ralph Flaqanan Wer ein « englisch « Meile mit

21 : 00 . 4 Min . einen neuen Weltrekord auf . Weiter

verbessert « Kieker - den Weltrekord Wer 100 Meter
Röcken auf 1 : 07 . 8 Min ,

"

ich am liebsten gewesen ) und durch alle Märchen ,
die mix Mutter erzählte , — sie kam selten genug

dazu —- schimmerte mit mildem Schein die blaue

wafferechte Oelfarbe der Küchenwände .

In meine Spiele surrte ein Maschinenrad ,
das von Mutters geschwollenen Füßen ge¬

treten wurde , vom Ende der Nacht , bis

fief in die nächste Dunkelheit , als müßte sie die

Zeit durch die endlose Kette ihrer Mühen verbin¬

den , zusammenhalten , weil sie sonst auseinander¬

gefallen wäre . Eine blaue , getupfte Schürze trock¬

nete kindlichen Schmerz , putzte nteine vorlaute

Nase und war für den Knirps schon damals

Sicherheit und Lieb «.

In dieser selben unscheinbaren Küche floffen

Tränen , die ich noch nicht verstand , klang das

Lachen meiner Mutter , wenn sie fröhlich war .

Später wanderte das Schaukelpferd auf den

Boden und meine Ecke bezog ein braunes Holzge¬
stell , das ein Bücherregal sein wollte . Auf dem ab¬

gescheuerten Tisch , der an das Gangfcnster ge¬

rückt worden war , unter der gelbflackernden Pe¬

troleumlampe , schrieb ich ineine Aufgaben . An¬

fangs dräute ' schwarz die fremde Schiefertafel ,
aber schon im darauffolgenden Jähre tauchte ich

die blanke Kurrent - Feder » am roten Stiel in das

erste Tintenfaß und noch heute , wenn ich blau -

glitzernde Tinte rieche , denke ich an jene Stunden ,

da ich in der Küche Hausarbeiten machen mußte ,

während Mutter wie immer an der Maschine saß

und nähte . Neben ihr aber lag ein sogenannter

Kochlöffel , der meiner Trägheit von Zeit zu Zeit

neuen Auftrieb gab . . . . Denn Mutti wollte

durchaus , daß ich einst „ gescheit " werden sollte .

Armer Kochlöffel . . .
Bis man eines Tages die guten Lehren von

Vater und Mutter zusamt der sorglich ausgebes¬

serten Wäsche in den neuen Koffer packte , und in

die Fremde hinauszog , in die Weite , in das un¬

bekannte Land , das jeder gemeiniglich und respekt¬
los „ Welt " nennt . Wieder rinnen Tränen über

die Wangen der Eltern , man selber aber ist ein

Mann , der solche Schwachheiten einfach nicht auf¬
kommen läßt und darum fröhlich bfickt , voll Zu¬

versicht und sich nur wundert , was ihm plötzlich
in die Kehle gefahren ist , das ihn so kratzt und

würgt . . .

Dann wurde die kleine Küche vergessen . Hie

und da erinnerte man sich noch an sie , meistens

vor dem Einschlafen , bald aber verblaßte ihr Bild .

Andere , prunkvollere Räume drängten sich vor ,

hohe lichte Zimmer , mit kostbaren Vorhängen und

blumengeschmückten Tischen , ai/f denen edles Ge¬

schirr stand und teueres Eßbesteck silberte . Die

Wände waren nun nicht mehr mit blauer , ab¬

waschbarer Oelfarbe gestrichen , sondern glänztxn
matt mit ihren erlesenen Tapeten und den wert¬

vollen Bildern daran .

Wer hätte da noch Zeit gehabt , an eine

Petroleumlampe zu denken , an den Schemel und

Gl » P « « kt bringt die Niederlage

Leichtathletik - Länderkampf Oestevreich gegen
Tschechoslowakei 64 : 63

In Wien fand Sonntag der leichtathletische
Länderkampf Oesterreich gegen die Tschechoslowakei
statt . Mit einem Punkt Unterschied ging der Kampf
für die Tschechoflowakei das erste Mal verloren .
Die 4X100 Meter brachten die Entscheidung und im

Hürdenlanfen wurde der einzige ( I ) tschechoslowaki¬
sch« Vertreter disqualifiziert . Die wichtigsten Er¬

gebnisse : 100 Meter : Knönicky ( Tsch ) 10 . 9 Sek . ;
400 Meter : Kncnicky 49 . 4 Sek . ; 800 Meter : Eis¬

berger ( Oe ) 1 : 56 . 4 Min . ; 1500 Meter : Hosek
( Tsch ) 4 : 01 Min . ( neuer tschechoslowakischer Re¬

kord ) ; 5000 Meter : Fischer ( Oe ) 15 : 31 . 8 Min . ;
110 Meter Hürden : Leitner ( Oe ) 14 . 8 Sek . (öster¬
reichischer Rekord ) , 4X100 Meter : Oesterreich 43 . 4,
Tschechoflowakei 45 Sek . ; Hochsprung : Kratky ( Tsch )
1. 86 Meter ; Weitsprung : Hofman ■ ( Tsch ) 7 . 73

Meter ; Stäbhoch : Dr . Korejs ( Tsch ) 3 . 80 Meter ;
Kugel : Douda ( Tsch ) 15 . 04 , Coufal ( Oe ) 14 . 67
Meter ( österreichischer Rekord ) ; Diskus : Janausch
( Oe ) 45 . 24 Meter ; Speer : Begwoda ( Oe ) 58 . 54
Meter .

Verlanget überall

Volkszünder

Mitteilungen aus dem Publikum
Im Zeichen der Schnelligkeit . Die moderne

Hausfrau verbringt die schönen Sommertage nicht
am heißen Ofen . - Sie kocht ihre Marmeladen in

10 Minuten mit Opekta flüssig und in 6 Minute «

mit Opekta in Pulverform . Sie spart dabei Zeit ,

Mühe und Geld und hat dabei den sichersten

Erfolg : Ihre Marmelade behält bei der kurzen

Kochzeit den ganzen Nährwert , die schöne ursprüng¬

liche Farbe und Aroma des Obstes und ist viel

billiger als die auf frühere langwierige Art be¬

reitete Marmelade , bei der ein Drittel , ja manch¬
mal die Hälfte des ObstsafieS verdampfte .

Nm de « Aufstieg in die Liga wurde «in wei¬

teres Spiel ausgetragen : DSV Saaz gewann auf

eigenem Platz gegen SK Nachod 4 : 1 ( 1 : 1 ) . Die

Saazer waren nach der Pause die besseren und er¬

rangen einen verdienten Sieg . — Mit diesem Spiele

wurde die erste Runde beendet und kommenden

Sonntag beginnen die Rückspiele . An der Spitze

der Tabelle stehen derzeit CEK Pretzburg und DSV

Saaz .
Sonstige Fußballergebnisse , Komatau : DFK

gegen Sparta Karlsbad 2P ( 1 : 2 ) . — Aussig :
Cesky Lev Nestomitz gegen DFK 7 : 1 ( 3: 0) . —

N eu d e k: DSK gegen Karlsbader FK 5 : 3 ( 5 : 0 ) l,

Samstag . — Gablonz : DSK gegen DSV Rci -

chenberg 2 : 1 ( 1 : 0 ) , Reichenberger FK gegen BSK

4 ! 3 ( 2 : 2) . — Königgrätz : SK gegen SK Par¬

dubitz 7 : 1 ( 4 : 0 ) . — Podiebrad : SK gegen

Cechie Karlin 3 : 2 ( 1 : 2 ) 1 . — Kaschau : Zidcnice

gegen KAC 0 : 0 ! — Riga : Schweden gegen Lett¬

land 3 : 0 ( 2 : 0 ) .

Eine norwegische Fußball - Städtemannschast
aus Oslo gastierte in der letzten Zeit in der Tfche -

chaflowakei . Diese Tournee arrangierte der in Oslo

lebende tschechische Fußballtrainer Vilda König ,

'
Sommerspielzeit Kleine Bühne . Morgen , den

t. Juli , Premiere der burlesken Revue „ Bediene

Ich selbst " ( Autoren und Hauptdarsteller Farkas —

rünbaum ) . Täglich 8 Uhr . Preise 10 bis 30 , Ki .

rrvefiauf : Neues Deutsches Theater , Deutsches

Nts , Tel . 24687 , M. Truhlar .

i
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Madame Butterfly

Aus dem Libretto der Puccinischen „ Madame

Butterfly " läßt sich nichts anderes als «in rührselig »
kitschiger und unecht - exotischer Film von der ver¬

lassenen Geisha und ihrem vergetzlWen amerikanischen

Seeoffizier machen , und auch wenn man sich in Holly¬

wood bemüht hat , durch ein paar humorige Einlagen ,

in denen teils japanische und teils amerikanische Sit¬

ten verspottet werden , die Süßlichkeit des . Ganzen zu
mildern , so hat man am Wesen der Sache doch nichts
ändern können .

Wahr aber ist , datz man uns den Kitsch in feinster

Ausstattung geboten hat : in traumhaft schönen Auf¬

nahmen . - mit einer geschmackvollen Musikbegleitung
( die Puccinis Melodien sparsam verwendet ) und in

einer ( von Marion Gering besorgten ) Inszenie¬

rung . die keine Arien singen und nur so viel weinen

läßt , wie unumgänglich nöttg war .
Und gewiß ist auch , daß sich kaum eine zweite

Darstellerin finden ließe , die das rührend Kindliche

Slavia —Austria zu « S . Mal

Die zweite Runde drS Mitropacups

Samstag und Sonntag wurden di « Rückspiele
der zweiten Runde ausgetragen . Bon den tschecho -
flowafischen Klubs schied bisher definitiv Zidenic «
aus , Slavia verlor zwar gegen Austria , da aber

Gleichstand einttat , mutz ein drittes Match die Ent¬

scheidung bringen ; Sparta , welche auch verlor , jedoch

zu Hause einen großen Torvorsprung erzielte , kommt

in die dritte Runde . Ferencvaros und Juventus

steigen ebenfalls auf .
Zidenice hatte für Budapest gegen Fe¬

rencvaros Wohl zwei Tore gut , aber ihr Geg¬
ner spielte diesmal aus einem Guß und die Brün¬

ner mußten sich mit 6 : 1 ( 2 : 1 ) geschlagen bekennen .

Zidenice kam nach der Pause nur selten aus der

eigenen Hälfte und mußte mit zehn Mann spielen ,
da Stere verletzt wurde . Das Publikum benahm
sich wie wild , denn das Geschrei nahm fast kein

Ende . Der Fanatismus feierte wieder seine

Triumphe .
Im Wiener Stadion standen sich Austria

und Slavia gegenüber und lieferten sich eine »

harten Kampf, . den die , Wiener wohl mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) ,
aber damit nicht den Aufstieg gewannen . Die Pra¬

ger waren in der ersten Halbzeit ein gleichwertiger

Gegner . Nach der Pause war die Austria etwas

mehr im Angriff , konnte aber nur ein Tor erzielen .

In dieser Zeit war der Kampf besonders hart und

verschiedene Slavia - Spieler machten arge Fouls , so

datz sie öfters ausgepfiffen wurden . Ueber den

AuSttagungsort des dritten Spieles ist noch keine

Entscheidung gefallen . Wahrscheinlich wird eg in

Wien stattfinden , das größere Zuschauermassen auf
die Beine bringen kann als Prag und gleichbedeu¬
tend ist mtt einem noch gröberen Geschäft , das ja
dm maßgeblichen Teil dieser Konkurrenz bildet .

Sparta wurde in Morenz von Fioren¬
tina mit 1, : 3- ( 0 : 2 ) geschlagen . Die Italiener

siegten verdient , da die Sparta mehr verteidigte als

angriff / Nachdem aber die Prager zu Hause 7 : 1

gewannen , ist diese Niederlage kein Hindernis für

da4 weitere Fortkommen und des Geldscheffelns .
In Turin spielten Iui > en tüs und HüÜ -

garia 1 : 1 ( 1 : 0 ) . Hungaria scheidet aus , da sie

das erste Spick ! daheim 1 : 3 verlor .

Jugend voran ! Der Titel dieses Goebbels -

Films könnte manchen neugierig machen , aber man

mutz die Neugierigen warnend daran erinnern , datz

es der Untertitel eines ( auch in Prag bekannt ge¬

wordenen ) Lustspiels aus dem Dritten Reiche war ,
das . ,Ho - ruck ! " hieß und den fröhlichen Ausstieg
eines jungen Mannes in die Geschäfte der - älteren

Generation zeigte . Im Film hat dieser Ausstieg
vollends den Charafter der billigsten Hochstapelei

angenommen , und der Hauptdarsteller B i,c t o r

d « K o w a ( der richtig Kowalski heißt ) verkörpert
in seiirer rüden Keßheit peinlich überzeugend - das

Ideal des Führers - LehrlingS , der mit Schwindel
und hemmungslosem Egoismus unwahrscheinliche

Erfaße einheimst . Man Weitz nicht , ob dieser Film

eine plumpe Verhöhnung oder eine noch plumpere

Ermunterung der Jugend sein soll , aber da er zu¬

gleich Propaganda gegen die Freiheit des weiblichen

Geschlechts macht , scheint er tatsächlich ernst gemeinr

zu sein . Das deutsche Mädchen spielt « ine Film -

Dame namens Ursula Grabley — uist >

den alten Trottel spielt der „Nichtarier " I un¬

ke r m a n n. —eis —

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Ma : „ 100 Tage . " - Jt . — Avion : . Madame

Butterfly . " A. — Beranek : „ Die Königin der ver¬
femten . " Engl . — Fenix : Die Spionin . " Engl . —
M» ra : „ Der moderne Robinson . " A. Douglas Fair¬
banks . — Gaumont : „ Der rote Pompernell . " Engl .
— Hvezda : „ Fachmann für Liebe . " A. Eddie Can -
wr . — Kinema : Journale , Grotesken , Reportage
( halb 2 bis halb 10 ) . — Kotva : „ Madelon Clau -
detS Sünde . " A. — Lucerna : . Madelon Claudets
Sünde . " A. — Metro : „ Mit der Kamera Wer der
Erde und unter dem Wasser . " —■ Olympic : „ D e r
Weg ins Leben . " Russ . — Praha : „ Die
Geheimnisse der Tiefste . " — Radio : „ Das Mädchen
von Moulin Rouge . " A. — Skaut : „ Stürmische
Fugend . " Fr . — Svetozor : „ Madame Butterfly . "
Ä. —S . Sydney . — Alma : „ Im Zeichen des Kreu¬
zes . " A . — Belvedere : „ Die neueNymphe "
D. — Louvre : . Dst Frau u. d. Boot . " A . , — Roxy :
» LkchtTt bet Grötzsta5t . " ' Charlie
Chaplin . ) — Sport : „ Bon Abend bis Mitternacht "

A. — U Vrjvodu : „ K. u. k. Feldmarschall . " Tsch.
— Vlasta Burian . —Baldek : „ Die Versuchung der
Frau Antonie - " Tsch .

’ iXunsi und Mssen

Aas Internationale Musikfest
b vom 2. bis 7. September

rd unter dem Ehrenprotektorat des Unterrichts -
r - nisters Dr . Krcmak stehen . - Das Programm weist
Zei Orchester « und zwei Kammermusikkonzerte auf ;
a ! Orchesterkonzerte finden im großen Konzertsaale
pD Grandhotels Pupp , die Kammermusikkonzerte im

gladttheater statt . Die Teilnehmerkarten für das

<: amte Musikfest berechtigen zum Einttitt in sämt -

e ?c, mit dem Musikfest in Verbindung stehende

Arbeiter - Turn - und Sportfest
in Preßburg

i In Pretzburg fand vom 5. bis 7. Juli das

irn - und Sportfest des Xlll . Kreises der RTJ
itt . Die Betefligung seitens der Vereine der slo -

fiischen Arbeiterturner war sehr stark , weiter nah¬

ten Sportler und Sportlerinnen des Atu s, aus

b>n g a r n und aus Oe st erreich daran teil . Der

xtuptpunkt dieser turnerischen und sportlichen Ver¬

anstaltung waren der farbenprächtige F e st z u g so -

ge die Kundgebung auf dem Platz vor dem Slowa -

^chen Nafionaltheater , von dessen Balkon u. a . Ge¬

isse Dr . Soukup im Namen der Partei und

Minister Genosse Dr . Derer Ansprachen hielten .
Die sportlichen Veranstaltungen wiesen eine

djte Beteiligung seitens der RTJ , DTF ( Prag ,

Dünn , Prerau und Lundenburg ) , des Atus

2) rünn, Lundenburg und Pretzburg ) auf und er -

p' lten ihre internafionäle Note durch die unga -

Aschen und österreichischen Gäste . Die

Organisation war sehr gut und alle Wettkämpfe

„ irden reibungslos und schnell abgewickelt . Die

— — — — — — — — —

Die kleine Küche
Das Haus , in dem meine Eltern wohnen ,

ht draußen am Rande der Stadt . Es ist kein

ztrtenhaus , sondern eine hohe Mietkaserne , grau

stm Regen und abgescheuert vom Wind , der sich

fi ihr bricht . Ein trostloses Gebäude , wie alle

eßustr aus einer Zett , in der sich die armen Par -
len mit einer Wasserleitung auf dem Gang zu -

ieden geben mußten .
Als wir in dieses Haus einzogen , war ich

um drei Jahre alt und so beginnt die Erinne -

Jng meiner Kindheit in dieser Armenleutewoh -
Sng , in dem einfachen Zimmer , dessen Fenster
Af den Bahndamm hinausschauten und in der

ttinen Küche , die so dunkel war , daß wir auch

Ä Tage Licht brennen mutzten .

® In dieser Küche wuchs ich auf — ( denn das

Wohnzimmer sollte stets aufgeräumt bleiben , falls

ftsuch käme ! ) — und ich erinnere mich an jedes
Bbelstück darin , als wäre ich nie daraus fortge -

ingen . In der Ecke stand der Herd ( wie glänzte
In Metallreif ! ) , ihm gegenüber eine altmodische
redenz , an ihrer Seite ein vielgescheuerter Holz -

ß' ch mit zwei „selbstgestrichenen " Stühlen . Die

ttdere Ecke gehörte mir und meinem Schaukel -

Ärd . Bon diesem dämmerigen Winkelnus unter -

Uhm ich abenteuerliche Ritte in die weite Welt ,

ztzr Prinz und Riese und Kutscher ( Kutscher bin

p y

tstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen so -
* e zum Einttitt in die geplanten Ausstellungen . Für
- > Orchester - und Kammermusikkonzerte sind die
siltigen Einttittskarten gegen die entsprechenden
Fitauschkarten , die als Anhang zur Teilnehmer -
utte ausgegeben werden , bis jeweils 12 Uhr des

Äreffenden ' Veranstaltungstages in der Vorver -
ufsstelle im städtischen Flugbüro gegenWer dem

»adttheater zu beheben . Mitwifiende und Soli -

ft des Musikfestes sind folgende Künstler und

lsembles : Dirigenten : A. Ancerl , Lennox Befie -

I, Gregoire FiteDerg ^ Dr . Heinrich Jalowetz , Ge -

ralmusikdirektor Robert Manzer , Dr . Hermann

Kerchen , Prof / Georg Szcll , Prof . Vaclav Talich ,
r. Anton v. Webern . Gesangs - Solisten : Julia

jssY - Bächer, Olga Forrai . Konzert - Solisten :
iano : Ruda Firkusnh , Prof . Franz Langer , Prof ,

»gen Kalix , Magda Rush , Prof . Eduard Steuer -

» nn ; Geige : Antonio Brosa , Andre Mangest , Olly
flge - Fonden ; Cello : Boh . Heran ; Hafie : Emilie

jlz - Bezecny ; Orgel : Josef Langer . Ensembles :
lager Streichquartett , Prager Bläserquintett , Bu -

pester Streichquartett , Karlsbader Kurorchester,
Nmzer - Quartett , Karlsbader Männergesangverein

• » seinem Frauenchor . An sonstigen Veranstal -

mgen sieht das Musikfest ein Orgelkonzert Josef

Angers vor , das am 5. September von 9 bis 10

Ar vormittags im großen Konzertsaale des Hotels

App stattfindet . Weiter ist eine Ausstellung histo -

icher und eine Ausstellung moderner Musikinsttu »

tute geplant , die beide im ersten Stock des städfi -

jen Kurhauses etabliert und vom 18 . August bis

iSeptencher jeweils von 8 bis 12 und 2 bis 7 Uhr

öffnet sein sollen ,
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